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Frankreich zu Zugeständnissen bereit - Nicht me hr Abrüstung, sondern Legrenzung
ber Mungen - Sonderkonzession für Rußlands Zernost -Nüstungen

Pari - , S. April . Die Pariser Sonntagspresse bestätigt ,
hast nach der Unterredung zwischen Henderson und Barthou
die Abrüstungsverhandlungen auf eine neue Grundlage ge¬
stellt werden sollen.

»Wir laufen kaum Gefahr/ schreibt »Le Jour ", »aufge -
fvrbert zu werden, unsere Verteidigungsmittel zu vermin¬
dern. während Deutschland gleichzeitig die Ermächtigung er¬

halte » würde, ein Heer aufzubauen. Der Hauptausschuß öer
Abrüstungskonferenz scheint tm Gegenteil den Auftrag er¬
halten zu sollen , seine grundsätzliche Stellungnahme zu än¬
dern oder, wenn man offen sei » soll , zu berichtigen .

Man kümmert sich nicht mehr nm die Abrüstnng, son¬
der« die Beschränkung - er Abrüstnngen.

Diese - kleine Uebel kann noch was Gutes zeitigen, wenn
' England endlich seine europäische Pflicht begreifen und zu¬
gunsten eines Abkommens die Verpflichtungen übernimmt,
di« allein den Frieden sichern können . Hierauf kommt alles
an , und Hierin dürfen wir nicht nachgeben."

- such die englische Sonntagspresse schlägt in ihren Artikeln
über de» Inhalt der französischen Note einen optimistischen
Ton an. Eine gewisse Beeinflussung dieser Berichte aus
Pariser Quellen ist jedoch deutlich zu erkennen . Durchweg
kommt zum Ausdruck .

- ah Frankreich sich bereit erklärt , einer begrenzte«
Unsrüstuug Deutschlands znzustimme », allerdings
- lese Bereitwilligkeit mit eine« Drahtverha » so»

Bedingungen «« gebe.
In 5er französischen Nöte seien zwei neue Elemente festzn-
steüen , nämlich

1. Frankreich erklärt sich bereit, mit England in einen
Meinuwgstaustausch über die Darchsührbarkeit einer Ab¬
rüstungsvereinbarung einzutreten , in der ein gewisses Maß
deutscher Aufrüstung anerkannt wird, vorausgesetzt , daß eine
solche Aufrüstung begrenzt ist und die Begrenzung einer
internationalen Kontrolle und Ueberwachung nicht nur
Deutschlands, sondern jedes Unterzeichnerstaates in genau
derselben Weise unterworfen werde:

2. Frankreich begrüßt die in den englischen Fragen ent¬
haltene Andeutung, daß England nunmehr bereit sei . wettere
Ausführnngsbürgschaften zu erörtern .

Die »«mittelbare« Auswirkungen -er französische» Rote
ans die englische Politik würden darin bestehe», daß man
jetzt die Möglichkeit eines enropäiichen Abkommens sür
- ie Stabilisierung - er Rüst««ge« innerhalb festgelegter

Grenze« untersuche » könne.
Die Gerüchte , daß ein ausschließlich westeuropäischer Pakt
erwogen werbe, seien unrichtig. Was dagegen ins Auge
gefaßt werde, sei eine Serie von Verträgen im Rahmen
eines allgemeinen Vertrages . Der europäische Vertrag

würbe ganz Europa einschließlich Rußland umfassen, wozu
möglicherweise ein Zusatzabkommen trete , nm Rußland
Rüstungsfreihett für den Gebrauch im Fernen Osten zu
sichern, falls Japan eine Unterzeichnung des Vertrages ver¬
weigern sollte. Ein weiterer Vertrag , den auch die Ver¬
einigten Staaten unterzeichnen würden , werde das System
öer allgemeinen Rüstungsüberwachung und -Kontrolle fest¬
legen , dem Amerika bereits zugestimmt habe. Der erste
Schritt sei aber ein Abkommen über die Natur der Garan¬
tien für die Ausführung des europäischen Vertrages .

»Sundy Times " spricht sogar in großer Aufmachung von
einer

»Umwälzung" der französischen Rüstnngspolitik.

Allgemein gibt die Presse die Kommentare der deurschen
Blätter zu der französischen Note wieder, worin besonders
die Aeutzerungen über die französische Verschleppungstaktik
und Verschleierungsmanöver unterstrichen werden.

Japan schilkk Sonderbolschaslernach Amerika
Tokio , S. April . Die japanische Regierung hat beschlossen ,

einen neuen Sonderbotschafter nach Amerika zu schicken, um
in Washington mit amerikanischen Regierungskreisen über
die amerikanisch -japanische Annäherung Besprechungen zu
führen. Im Laufe des Mat wird öer dafür vorgesehene
Diplomat mit einem besonderen Auftrag des Außenministers
Hirota nach Amerika fahren, um eine neue Fühlung in sämt¬
lichen japanisch-amerikanischen Streitfrage » aüfzunehmen.

Zum bevorstehenden ZnsammenM des Nros
-er Abrüstungskonferenz

Paris » 8. April . Der am Freitagabend in Paris einge»
troffene Vorsitzende der Abrüstungskonferenz .. Henderson.
hatte am Samstagvormittag im Beisein des Direktors der
Abrüstungsabteilung des Völkerbundes . Agniües, eine Un¬
terredung mit Außenminister Barthou . Nach dieser Aus¬
sprache wurde folgender Bericht ausgegeben:

»Henderson und Barthou haben sich während 1 ^1 Stun¬
den über den allgemeinen Stand der Abrüstungskonferenz
und insbesondere über de« Zusammentritt des Büros am
Dienstaa in Genf ausgesprochen. Für den Fall , daß ei«
Vorschlag gemacht werden tollte, den Hauptausschuß der . Ab-
rüstungskonferenz für den 23. Mai einzuberufen, hat Bar¬
thou Henderson die Versicherung gegeben , daß sich die lrann
zösische Abordnung diesem Vorschlag anschließen , würde."

Henderson erklärte beim Verlassen des Quai d'Orsay, er
sei von seiner Fühlungnahme mit Außenminister Bartho»
sehr befriedigt, die Unteredung sei kehr nützlich gewesen.

Verstärkung der Luflflreikkrafle in der Türke.
London. 8. April . »Times " meldet aus Istanbul , da¬

türkische Kabmett habe beschlossen , die türkische Flotte and
die Luftstreitkräfte z« verstärken. Die erforderlichen Be¬
reitstellungen würden im Haushalt aufgesührt, der in
Kürze der türkischen Nationalversammlung vorgelegt werde .

Peking, 8. April . Wie aus Kalgan berichtet wird , er¬
schienen vorgestern sechs japanische Bomben- und Jagd ,
slugzeuge über der Stadt , die Flugblätter abwarfen, in
denen die bevorstehende Besetzung Kalgans durch japanische
Truppen angekündigt wird . Eine chinesische Abwehr-
batterie beschoß ein japanisches Flugzeug , allerdings ohne
Wirkung. Die Flugzeuge haben, den Berichten zufolge,
darauf das Feuer erwidert und mehrere Bombe« ab-
geworfen.

Blitzlichter um Frankreich
„Waffenloser von der Somme bis Sl. Elienne" - Nieder eine Varnstimme aus Vrüffel

polnische Virkschasls-Gegeumatuahmeu
Parts : Der Abgeordnete Pierre Taitinger . der Füh¬

rer der Jeunesses Patriotiques . veröffentlicht in dem Or¬
gan der patriotischen Jugend »Le National " einen Alarm¬
ruf an seine Anhänger , sie sollten der »gemeinsamen Front "
von Bergery . dem bekannten ehemaligen Sozialisten , dem
setzt weiter links stehenden Abgeordneten Blum (Führer
der Sozialisten » und Cachin (Führer der Kommunistens
nicht gestatten, sich Frankreichs zu bemächtigen , sondern ge¬
gen diese »gemeinsame Front " eine nationale Front errich¬
ten und den Gegnern den Weg verlegen. Taitinger bezeich¬
net die gegenwärtige Lage als ernst. Nach seiner Ansicht
bereite die »gemeinsame Front " der antinationalen Richtung
einen Vorstoß vor, der in nächster Zeit erfolgen soll. Man

Schulung der Jugend
Slaaisrai Dr. Ley zum Lerufswellkampf der Deutschen Jugend

Köl« a. Rh„ 8. April. Bei der feierlichen Eröffnung ber
Berusswettkämpfe, Gruppe Metall , sprach gestern im Kölner
Gürzenich Dr . Ley, ber Führer der Deutschen Arbeitsfront .
Dr . Ley führte u. a. aus :

Das Volk hat sich zur Gemeinschaft bekannt, als die Idee
über Parteien , Interessen , Kapital und alles andere über¬
reife hinwegschritt. In zehn Monaten sind 4,5 Millionen
Mitglieder aus 111 übernommenen Verbänden , auf 20 Mil¬
lionen Mitglieder in der Deutschen Arbeitsfront angewach¬
sen. Aus der stärksten Klaffen -Organisation ist in kürzester
Zeit die

größte Gemeinschaft
gebaut worden. Und diese Deutsche Arbeitsfront ist heute

genau so organisiert , wie die Partei In der kleinsten Ge¬

meinschaft , im Block, soll jeder zeigen , wer er ist . keiner
kann in der Masse untergehen und sich «m seine Stellung¬
nahme zur Frage der Gemeinschaft drücken. Das national¬
sozialistische Deutschland hat aber auch als erstes erreicht ,

daß i« einem Block Unternehmer »nd Arbeiter zu»

sami—-«geschweißt wnrde« «nd dort anf ihre anstän¬
dige Gesinnung hi« geprüft werden können .

Der nkugeschafsenen Gemeinschaft ist die Aufgabe gestellt,

zwei wichtige Probleme zu lösen . Dabei wird die enge
Verbindung der Partei mit der Deutschen Arbeitsfront be¬

sonders zum Ausdruck kommen . Für die Partei ist das

Fundament der Organisation die Familie , für die Arbeits¬
frönt ist der Betrieb die Grundlage Die erste wichtige Auf¬

gabe der Deutschen Arbeitsfront ist die
Forteutwickluug des schaffende« Mensche«.

Die deutsche Berufserziehung hat sich das Hochziel gesteckt,
aus jedem deutschen Menschen einen hochwertigen Facharbei¬
ter zu machen . Wenn andere Völker mit Knliarbeit Erzeug¬
nisse schaffen und damit die Welt überschwemmen , so wollen
wir uns bewußt von der Konkurrenz mit diesen Völkern
fernhalten . Auf Grund der Hochwertigkeit seiner Rasse ist
ber Deutsche befähigt»

«ene Wege zu suchen» uub «eue Werte zu schaffe«.

Deshalb wollen wir unser gesamtes Berufsschulwesen an
die Betriebsorganisationen angliedern , damit in Anlehnung
an neue Erfindungen und an das Fortschreiten des Betrie¬
bes unsere Jugend geschult wird . Daneben .vollen wir
dann den lebendigen Austausch öer Leistungen in einzelnen
Berufsgruppen für alle schaffenden Deutschen fördern . Das
ist das große und schöne Ziel der Berufswettkämpfe. Wäh¬
rend sich bisher nur Spezialisten weiterbildeten, und die
Erfolae an qleichen Zielen Arbeitender anderer Spezialisten
verfolgten, soll nun die große Masse die fortschreitende Ent¬
wicklung der Arbeitsmethoden beobachten . Und wenn wir
im Wettkampf Höchstleistunaen schaffen, dann werden wir
auch das höchste Ziel erreichen, den wahren «nd höchsten
Sozialismus , der sich darin zeigt .

daß er iede« Mensche« aui de« Platz stellt, ber seine«
Fähiakeite« und seine« Neigungen voll entspricht ,

der ihn nicht verstört und zermürbt und der ihn nicht zum
Leerlauf zwingt. Deutschland ist heute unter seinem Führer
Adolf .Eitler zu den gewaltigsten Anstrengungen bereit und
es wird sein Ziel erreichen, weil es die Fähigkeiten dazu
hat.

würde versuchen , die Unzufriedenheit weiter Schichte« über
die Sparverorbnungen auszunutzen.

I « der Bannmeile von Paris feie« 13 000 bewaffnete
Revolutionäre » die mit Revolvern » Gewehre« ««d
Maschinengewehre » ausgerüstet feie«. Es gebe ge,
Heime Waffeulagcr in der Umgeb«ug der Hauptstadt

von der Somme bis «ach St . Etienne hi».
Der Plan für die Mobilmachung, die Heranziehung der
Kommunisten aus der Provinz , die Besetzung ber Zugangs-
straßen zur Hauptstadt, die Störung der Wasser - , Licht - und
Gasleitungen , sei bereits ausgearbeitet und müßte bald
dnrchgeführt werden, da jede Verzögerung Störunge » mit
sich brächte . Die patriotische Jugend solle sich klar über diese
Gefahr sein . *

Brüssel : »Störe Belgique", ein Blatt , bas sich bereit¬
mehrfach für eine gegenüber Frankreich unabhängige belgi¬
sche Außenpolitik eingesetzt hat , wendet sich am Freitag er¬
neut in einer Polemik mit einem anderen belgischen Blatte
gegen die Auffassung , daß »das Schicksal Belgiens unlöslich
mit dem Frankreichs verbunden sei". Das Blatt bezeichnet
diese Auffassung als

„gefährlich ««- übertrieben ".
Dem von der französischen Propaganda gern angewandte«
Hinweis auf die drei Invasionen , denen Frankreich im
Laufe eines Jahrhunderts angeblich zum Opfer gefallen
sei , begegnet das katholische konservative Organ mit der
Feststellung ,

daß die Geschichte auch mehrere französische Invasiv »««
kenne .

Wenn auch das heutige Frankreich friedlich gesinnt sei . so
könne sich doch die Lage eines Tages ändern und deshalb
solle man lieber nicht sagen , daß' das Schicksal Belgiens mit
dem Frankreichs unlöslich verbunden sei. In ihren wei¬
teren Ausführungen warnt „Linie Belgique" davor,

daß das Beharre « Frankreichs aus seinem heutige «
Rüstungsstand z« einem allgemeine« Wettrüsten n«d
damit z« einem Kriege, der «och schlimmer als der

Weltkrieg sei« werbe, führt .
Das Blatt erinnert daran daß man im Versailler Vertrag
Deutschland d »e Entwaffnung auferlegt habe . , .um eine Be¬
grenzung der Rüstungen aller Länder zu ermöglichen " .

Deutschland sei berechtigt , sich seine Handlungsfreiheit
wieder zu holen, wenn die Abrüstungskonsereuz nicht
zu diesem Ziele führe . Man gebe sich beute allgemein
Rechenschaft darüber , baß der ans dem Versailler Ver¬
trag entstandene Zustand , nämlich „eine hochgerüstete
französische Armee gegenüber einem praktisch e»twasf,
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#ele" Deu/Ma - d- t halbe « Maßnahme« nichtweiter aufrecht erhalte« « erde« könne.Der Artikel entwickelt sodann nochmals die Gedankengänae
^ r

«^ rede - es Mmtsterpräsidenten de Broquevilleüberdes Abschlusses eines internationalenund hebt die Bedeutung des Locarno-Bertra -Ses für die Sicherheit Belgiens hervor.
•

Warschau : Zu dem Abbruch der polnisch-französischen
erklärt „Kurier « Kt*rawski , daß eigentlich keines der beiden gesteckten «tele

v^raEl ^ 'EErung des Warenverkehrs und Revision desveralteten Handelsabkommens von 1924 erreicht worden
sei . Nachdem Frankreich die Polen zugebilligten Kontin¬gente um ein weiteres Maß verringert habe.seien auch von polnischer Seite entsprechende Ein¬

schränkungen der französische« Ausfuhr «ach Pole»
unvermeidlich,denn es gehe nicht an, daß sich die polnische Handelsbilanzmit einem so bedentendeu Glänbigerland wie Frankreich*“ ttn0»nfiett $ olenS gestalte . Im Jahre 1933 habe sieuamlich mit einem Fehlbetrag von 3 Millionen Zloty ab-

. Knntööltd ) fein sollte , einen Ueber -
fchuß für Polen als dem Schuldnerstaat zu erzielen, dann

müsse zum mindesten ein Gleichgewicht hergestellt werden.
Das Blatt schließt mit der bedauernden Feststellung , daß
die polnisch- französischen Handelsverträge nicht vom Glück
begleitet seien Diese Aeußerung ist umso bemerkenswerter,als sich „Kurier Warszawski" stets einer besonders fi-an-
zosenfreundlichen Haltung befleißigte .

Blutige Zwischenfälle in Siedenhosen
Paris . 9. April Z» blutige« Zwischenfällen ist es am

2 >icöenlM>fen gekommen. Hier sollte eine anti -
faschrstlsche Kundgebung obgehalten werde «. Zur Verhütung
von Zusammenstößenwar ein starker polizeilicher Ordnungs¬
dienst ansgeboten , der die in geschloffene « Gruppen ans der
Umgebung anrückeuden Kundgeber , in der Hauptsache Kom-
mnniste «, abzusangen und zu zerstreuen versuchte. Um
14 Uhr waren bereits Süll Manifestanten in der Artillerie¬
kaserne ststiert . Viele der Feftgenommenen führte» ver¬
botene Waffe« bei sich . Sie hatten u . a . auch »ersucht, einige
zur Polizeiwache geführte Kameraden mit Gewalt zu be¬
freien. Die Polizei gab Warnnngsschüsse ab und als das
nichts nützte , rückte berittene Polizei gegen die Demonstran¬ten vor, die nun in de« umliegende» Kaffeehäusern Schutz
suchte « . Bei de« Zusammenstößensind 2 Polizisten und viele
Kundgeber verletzt worden. Zwei Kommunisten wurde« mit
schwere« Verletznnge» ins KrankeuhanS eingeliefert.

Danzigs innereun- außereLage
Darnnng an die Reaktion

Danzig, 9. April . In einer Massenversammlung - er
Danziger N.S .D .A.P . sprachen Senatspräsibent Dr . Rausch»
ning und Gauletter Förster über die politische und wirt¬
schaftliche Lage DanztgS. Senatspräsibent Dr . Rauschningwies einleitend darauf hin. daß die Aufbauarbeit der
nationalsozialistischen Bewegung in Danzig durch die be¬
sondere staatsrechtliche Lage Danzigs erheblich erschwert sei.Bon der peinlichen Wahrung der vom Völkerbund garan¬tierten Verfassung, sowie der auswärtigen Verträge hängeder Bestand des Danziger Staates ab . Mit Nachdruck be¬
tonte Dr . Rauschning in diesem Zusammenhang gegenüber
Bestrebungen, daß er nie etwas hinnehmen werde , was die
Ehre und Souveränität des Danziger Staates schädige , und
daß er niemals vor Fanatikern der alten Parteien und
ihrem zerstörenden Treiben zurückweichen werde .

Der Senatspräsident wandte sich dabei auch mit großer
Schärfe gegen die in letzter Zeit in Danzig getriebene
Wühlarbeit der übriggebliebene« Zentrnmskreife. Dr .
Ranschning erklärte, daß die Rolle des politische« Katholi-
zismus , der weder mit Christentum «och mit dem Volke
etwas z« tu« habe, sonder « einen nackte» Machtkamps be¬
treibe, ansgespielt sei. Der Senatspräfldent kündigte im
übrigen die Absicht an, über einen Vorvertrag zum Ab¬
schluß eines Konkordates z« gelange«.

Sehr eingehend behandelte der Senatspräsibent die Fra¬
ge» der Danziger Außenpolitik. Die Politik des Aus«

- Appell an polen
gleiches mit Polen sei , wie für Deutschland , so auch für
Danzig, eine unerläßliche Voraussetzung der Zukunft beider
Völker. Sie sei nicht zufällig improvisiert, sondern vom
Führer angeregt. In Danzig habe Gauleiter Förster sie
schon lange vor der Regierungsübernahme weitschauend
vorbereitet und festgelegt . Auf dem Wege einer Gesamt¬
bereinigung der Danzig -polnischen Streitfragen sei es ge¬
lungen, 18 Streitfälle zu bereinigen, zwei wichtige Abkom¬
men abzuschlteßen und neben anderen Erfolgen eine er¬
freuliche Entspannung der Gesamtlage zu erzielen. Ein
Ausgleich , der mit der unerträglichen Situation der Zoll¬
kontrolle ein Ende mache , würde für beide Staaten von
unschätzbarer Bedeutung sein . Dr . Rauschning hob in die¬
sem Zusammenhang noch einmal den Willen Danzigs her¬
vor. ein einheitliches Wirtschaftsgebiet mit Polen zu bilden.
Er brachte aber gleichzeitig zum Ausdruck , daß Danzig —
bei aller Wahrung der neuen gute» Beziehungen z« Pole«
— andere Wege z» beschreite» entschlossen ist, falls Polen
nicht bereit ist, de« unerläßlichen Schwebezustand zu be¬
seitige«.

Der bisherige Schwebezustand ist jedensallS nicht länger
erträglich «nb bringt Seide Volkswirtschaften nicht weiter.
Danzig wird dann in der Gliederung nnd Verbindung
seiner Wirtschaft «cne Wege z« gehen versuche«.

Nach deutschem Muster
Große Vorbereiümse« fiir den 1 . Mai ln Sesterreich

Wie». 9. April . Die Regierung beabsichtigt, wie in un¬
terrichteten Kreisen bekannt wirb, die neue Bundesverfassung
für Oesterreich am 1. Mai zu verkünden . Dieser Tag soll
als StaatSfeiertag erklärt werben. Umfangreich « Vorberei¬
tungen für Umzüge und Feierlichkeiten am 1. Mai sind be¬
reits im Gange.

Die Durcharbeitung der neuen Verfassung soll nunmehr
mit größter Beschleunigung zu Ende geführt werden. Man
hofft in Regierungskreisen, die vielfachen Schwierigkeiten in
der Regelung der grundsätzlichen Fragen , die sich bisher der
endgültigen Abfassung der Verfassung entgegenstellten , in
der nächsten Zeit überwinden zu können. Weiter gewinnt
der Gedanke an Boden, nach außen den Rechtszusammenhang
zwischen der bisherigen praktisch allerdings nicht mehr be¬
stehenden Verfassung und der kommenden Verfassung dadurch
zu sichern.

baß das Rumpfparlament zusammentritt «nb die christ¬
lichsoziale Parlameutspartei , die nach der Aufhebung
der Mandate der Sozialdemokraten und Nationalsozia,
liste« im Parlament die Mehrheit hat, der Regierung
die Vollmacht für die Verkündigung der neuen Ver¬

fassung erteilt .
Ein« endgültig« Entscheidung liegt bisher noch nicht vor.
Mit der Verkündung der neuen Verfassung wird, wie ver¬
lautet , das Programm , welches die Neuregelung der Wehr-
verbänöe, ihre Zusammenfassung in eine einheitliche Wehr-
front und spätere Gliederung in die vaterländische Front
vorsieht , bekanntgegeben werben. Die damit zusammenhän¬
genden personellen Veränderungen sollen gleichfalls zu die¬
sem Zeitpunkt etntreten.

Roman von Anton Srfiwab

„Ragusa" ist ein nervöses Tier, vor allen Dingen
will sie nicht im Anfang gehetzt werden .

Aribert kennt das und läßt der Stute Zeit .
Er liegt an fünfter Stelle des weit auseinander gezoge¬

nen Feldes und führt das Rudel an.
Im Bogen schiebt sich „Ragusa" an die vorderen

Pferde heran , kommt aber als Dritte in den Einlauf.
Lieselotte steht neben dem Gatten.
Sie sieht, wie sich „Ragusa" an den Führenden heran¬

schiebt . Sie hört die aufgeregte Masie schreien und brüllen .
Das südländische Blut macht sich Luft.

Sie kommt selber in Aufregung, mit geballten Fausten
steht sie da , die Nägel graben sich schmerzhaft ins Fleisch.

Die Aufregung nimmt ihr den Atem. _
Da . . . jetzt . . . jetzt schiebt sich „Ragusa" in Front .
Mit einem Hals gewinnt die Stute nach einem meister¬

lichen Ritt.

Als sich Lieselotte , von ihrer Aufregung erholt , ihrem
Gatten zuwendet , sieht sie ihn mit dem ruhigsten Gesicht
von der Welt dastehen.

„Wir haben gewonnen? "
Er nickt lächelnd. „Ja . . . ich taxiere 30—40 Quote!

Ganz schönes Geld . Welchen Kurs hat dir der Buchmacher
gegeben ? "

„Kurs ? Ach . . . darnach habe ich nicht gefragt! Ich
bekam die Wette nicht unter. Ein Mr. Henry Batteau
hat die Wette angenommen."

„ Henry Batteau ? So ! Der ist gut , ein enorm reicher
Junge ! Illegaler Sohn des Maharadscha von Janipur ,

der als einer der reichsten Leute der Welt gilt. Er ist der
Liebling des Maharadscha , gewissermaßen sein Lieblings-
sohn . Man erzählt , daß ihn sein Vater schon jetzt bei Leb¬
zeiten mit 100 Millionen — man weiß nicht ob Schilling
oder Pfund — ausgestattet hat ."

„ Woher weißt du das ? "
„Das erzählt man hier und es dürfte stimmen . Soul

hat es mir auch bestätigt ! "
„Was de Soul sagt stimmt? Muß stimmen ? "

„De Soul ist ein gescheiter Bursche ! Der kennt die
Welt noch eine Ecke besser wie ich. Die Vermögensver¬
hältnisse der anwesenden Kurgäste kennt er besser wie ein
Auskunftsbüro. Dabei plaudert er kaum nennenswertes
darüber ."

„Von dem Mr . Henry Batteau hat er aber erzählt ? "

„Ja , er sprach von ihm ! "
„Was soll ich nun tun ? Soll ich meine Wette ein¬

sordern ? Mir ist die Angelegenheit unangenehm . Wenn
ich geahnt hätte . . . I "

Sie unterbrach , denn Henry Batteau trat jetzt auf sie
zu. Er stellte sich Erlau vor und Rüdiger stellte fest , daß
der Mann wirklich eine interessante Erscheinung war, die
man je nach dem eigenen Geschmack auch schön nennen
konnte.

„Madame machte mir die Freude, 100 000 Francs auf
„Ragusa" bei mir anzulegen. Es war mir ein Ver¬
gnügen. Darf ich mir erlauben , Madame! „Ragusa"
bringt 37 . . . bitte ein Scheck über 270 000 Francs ."

Er sagte das mit dem liebenswürdigsten Gesicht von
der Welt , er lachte dabei und zeigte die wohlgepflegten
Zähne .

Lieselotte nickte freundlich und steckte den Scheck ein .
Dann sagte sie voll guter Laune : „Mein Mann

wünscht , daß ich diesen gesamten Betrag auf „Arosa " an¬
lege. Ist das nicht toll ? Ich finde , es ist mit dem Glücke
gefrevelt ."

„Ich stimme Ihnen unbedingt zu , Madame. Aber
Monsieur scheint ein Sonntagskind zu sein , sonst wäre er

Sie Katastrophe am Ta-Fjord
OSlo, 9 . April . Die Katastrophe , die das Land «m de»

Ta -Fjord in der vorvergangenen Nacht heimgesucht hat, ist
die schwerste , die Norwegen seit 1995 erlebte. Umfang ,
reichste Hilfs - und Rettungsmaßnahmen aus behördlicher
und privater Initiative sind im Gange. Unter den 40 Toten
befinden sich 11 Männer . 12 Frauen und 17 Kinder. Fünf
Leichen konnten bisher geborgen werben.

Außer den beiden genannten Ortschaften wurden auch
die Orte Silte . Uri und Nerhus von der Flutwelle heim¬
gesucht . die alle an der Küste liegenden Gebäude dem Erd¬
boden gleich wachre In Nerhus wurden zwei Wohnhäuser
weggespült deren Bewohner sich aber glücklicherweise noch
hatten in Sicherheit bringen können . Von Aalesund ist am
Samstagvormittag ein Fischdampfer an die Unglücksstelle
abgegangen . In Ta -Fjord sind viele Menschen zusammen -
geströmt um be > den Bergungs - und AufräumungSarbeitrn
zu helfen . Große Teile der Küste sind weggespült . Dort,
wo früher Acker und Wiesen waren , ist bas Land von
Steinen und Schutt bedeckt . Es war noch nicht festzustellen,
inwieweir die umgekommenen Menschen von den Fluten
in den Fjord mitgeführt worden sind oder noch unter den
Trümmern liegen In Fjöraa , wo 17 Personen vermißt
werden, wurde bisher nur eine Leiche gefunden .

Muschanosis öesprechmigen in Paris
Paris . 9. April . Bei seiner Abreise von Sofia nach Paris

erklärte der bulgarische Ministerpräsident Muschanoff «tue »
Vertreter der Agentur Havas . er werde in Paris mit poli¬
tischen Pesönlichkeiten , darunter mit Bartho« und dem rumä-
Nischen Außenminister Tirulescu. zukammentreffen .

Rene russisch-amerikanische Verhandlungen
Reval , 9. April Der russische Botschafter Trojanowski

hat . wie aus Moskau gemeldet wird , von der Regierung
den Auftrag erhalten mrt der amerikanischen Regierung
über die Vorkiiegsichulden Verhandlungen aufzunehme »,
da Amerika sich weigerr. neue Kredite zu geben , wenn Ruß¬
land ieinen alten Verpflichtungen nicht nachkommt. Ltt-
winow wird ieinerieirs diesbezügliche Verhandlungen mit
dem amerikanischen Botschafter Bullit in Moskau führen.
Rußland will einen Teil feiner Schulden mit neue «
amerikanischen Krediten bezahlen .

Philippinen erhall eigene Polizei
Washington» 9. April . Als erster Schritt zur völlige«

Unabhängigkeit der Philippinen von den Vereinigten Staa -
ten, die in der Zeit von 10—12 Jahren erfolgen soll, gibt
das amerikanische Kriegsministerium bekannt, daß die phi¬
lippinische Polizei völlig umorganisiert worben sei und
nunmehr auch ihr Kommando von Philippinen ausgeübt
werden wird.

Goldsuche i« Südweflafrika
Wie englische Blätter aus Kapstadt berichten , ist dort Str

Malyolm Campbell eingetroffen. der die Absicht hat. i» dem
ehemaligen Deutschsüdwestafrika nach Gold zu schürfen. Er
ist mit zwei Flugzeugen ausgerüstet und hat zwei Piloten
und Geologen in seiner Begleitung. Als OperattonSbasiS
ist Windhuk ausersehen. — DaS unter australischem Mandat
stehende Deutsch-Neuguinea führte im Oktober 1938 Gold
im Werte von 123 000 Pfund Sterling aus.

Zwei vlnllalen in Esten
Esse«, 9. April. In der Nacht zum Sonntag wurde tu der

in der Altstadt gelegenen Chausseestraße eine ledige Wirtin
von einem Bekannten im Verlaufe eines Streites in ihrer
Privatwohnung durch mehrere Schüsse getötet . Der Täter
bedrohte darauf die herbeigeeilten Personen mit der Schuß¬
waffe . Eine SA -Streife . die sich gerade auf der gleichen
Straße befand , stürmte, als sie die ersten Schüsse vernahm,
in bas Haus. Der Führer der SA-Streife . ein Obertrupp¬
führer . der von dem Täter ebenfalls mit der Schußwaffe be¬
droht wurde, gab auf diesen einen Schuß ab . der den Mann
auf der Stelle tötete .

In derselben Nacht wurde die Mordkommission nach Essen-
Borbeck qerufen. Dort wurde die 24 Jahre alte Frau Klt-
schat in der Küche rhrcr Wohnung tot aufgefunben. Als der
Tat dringend verdächtig wurde der erheblich vorbestrafte
Ehemann am Sonntagfrüh festgenommen . Er leugnet jedoch
die Tat Hausbewohner wollen aber in ihm bestimmt den
Mann erkannt haben , der in der Tatnacht eiligst aus dem
Hause floh.

nicht der Glücklich «, dem eine so charmante Frau als
Gattin angehört. "

Lieselotte sah ein wenig zur . Seite, als wolle sie die
Wirkung der Worte prüfen. Sie ärgerte sich ein wenig,
denn Rüdigers Antlitz zeigte einen leisen Zug des Spotts,
er schien belustigt zu sein und bemühte sich , es zu ver¬
bergen .

„Monsieur reiten „Arosa " ? fragte der indische Nabob
Erlau liebenswürdig.

„Ja , Monsieur Batteau ! Ein gutes Pferd ! "
„Unbedingt, aber . . . mein Pferd „Roma" läuft in

dem Rennen. „Roma" ist bessere Klasse. Schauen Sie
sich den Schwarzen an, Madame ! Diese absolute Ruhe.
Er kann dieses Rennen nur durch einen Zwischenfall ver¬
lieren ."

„Reiten Sie ihn selber, Monsieur? " fragte Lieselotte
höflich.

„Nein , Madame! Ich treibe auch ein wenig Sport,
aber zum Reiten . . . zum Rennreiten langt es nicht. Ich
kann nicht unter 80 Kilo in den Sattel bringen."

Erlau wandte sich zum Gehen .
„Ich muß mich fertigmachen , Lieselotte ! Du entschul-

digst mich ! Sieh zu, daß du das Geld unterbringen
kannst . . . ! "

„Du willst wirklich . . . ? "
„Ja , natürlich , wie ich gesagt habe ! "
„ Aber doch nicht den ganzen Betrag? "
„Ich überlasse es vollkommen dir , Lieselotte ! Auf

Wiedersehen , Kind ! Wiederschauen, Monsieur Batteau ! "
„Auf Wiedersehen , Monsieur Erlau ! Mit Ihrer Er¬

laubnis werde ich Madame inzwischen unterhalten! "
„ Merci , Monsieur! Es wird Madame angenehm sein ! "
Lieselotte sah ihrem davoneilenden Gatten nach . Sie

war unschlüssig, was sie tun sollte .
Wetten . . . ja, und dann verlieren ? Es erschien ihr

so töricht ! Unterließ sie es aber und Erlau schaffte es
— was er konnte, das wußte sie — dann würde sie sich
Vorwürfe machen.

(Fortsetzung folg '
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Bild links : Auftakt zum Reichsberufs-Wettkampf. Modelle von Siedlungshäusern, die von Jugendlichen angefertfgt wurden. Dieses Bild stammt aus der Ausstellung, die jetzt in Berlin

eröffnet wurde und die von der Hitler-Jugend gemeinsam mit den Schulungsorganisationen der deutschen Angestelltenschaft veranstaltet wird, um auf den kommenden Reichs¬

berufswettkampf der Jugend hinzuweisen und für den großen Wettstreit wertvolle Anregungen zu geben . — Bild rechts: Drohender Krieg wegen der China-Reise des Kaisers Puyi . Der

, j n
ser j ,

beabsichtigt, die Gräber seiner Ahnen in China zu besuchen. Die chinesische Regierung verweigert ihm die Einreise und droht mit seiner Verhaftung. Japan

erklärt dazu, daß es die Reise des Mandschukuo -Kalsers gegebenenfalls mit Waffengewalt durchsetzen w<tde . Oben links : die Zufahrtstraße zu den Gräbern der Mandschkukaiser.

Unten links : Die Grabstätten. Rechts : Bldnis eines Mandarins aus Marmor auf dem Heiligen Weg bei Peking.

Generaloberst von Einem -j-
Mülheim fNuhr). 8. April . Generaloberst von Einem

ist GamStag früh - egen 4 Uhr gestorben .
*

Der in Mstltzeim an ber Ruhr verstorbene General¬

oberst von Einem, genannt von Rothmaler , ist am 1. Ja¬
nuar 1858 in Herzberg am Harz geboren. Nach Sem Be¬

such SeS Gymnasiums unö öer Kaöettenanstalt zog er als

17jähriger Portepee -Fähnrich des 14 . Ulanen-Regiments in

den Krieg von 1870. Im gleiche« Jahre wurde er im Felde

zum Leutnant befördert und am 18. Januar 1871 in der

Schlacht von St . Quentin bei einer Attacke gegen franzö¬
sische Jnfanterte verwundet. Im Jahre 1893 wurde er
Kommandeur des 4. Kürassier-Regiments in Münster, ä la

suite dessen er seit dem Jahre 1907 stand . Im Jahre 1900

erfolgte seine Beförderung zum Generalmajor und seine

Ernennung zum Departement -Direktor und Bevollmächtig¬
ten im Bundesrai . 1903 wurde er als Nachfolger des Mi¬

nisters Goßler unter Beförderung zum Generalleutnant

zum preußischen Kriegsminister ernannt , in welcher Stel¬

lung er auch nach seiner Beförderung zum General der

Kavallerie bis zum Jahre 1909 verblieb. . In seiner Amts¬

zeit als Minister führte General von Einem eine groß«

Zahl von einschneidenden Maßnahmen auf dem Gebiet der

Heeresorganisation »nö Bewaffnung durch. So erließ er

neue Vorschriften für alle Waffen und eine neue Felödienft-

ordnung . Die Infanterie erhielt ein neues Gewehr. Der

21-Zentimeter - und der berühmte 42-Zentimeter -Mörser

wurden vorbereitet . Dte Festung Metz wurde neuzeitlich

ausgebaut und vor allem die Armee mit einer neuen Uni¬

form , dem Feldgrau des Weltkrieges, ausgerüstet . Im

Weltkrieg führte von Einem zunächst sein 7. Armeekorps.

Im September 1914 wurde er Oberbefehlshaber der dritten

Armee. Als solcher hielt er mit seiner Armee zwischen

Reims und den Argonnen in der Champagne Wacht. In

das Jahr 1915 fiel seine Beförderung zum Generaloberst.

In der Herbstschlacht 1915 behauptete er sich mit seiner

Armee und dann weiter bis zum Ende des Krieges auf den

blutigen Schlachtfeldern der Champagne. Ende September
1918 führte er seine Armee unter bauernden Gefechten über

die Maas und nach dem Waffenstillstand über den Rhein

zurück. Am 18. Januar 1919 nahm er den Abschied . Nach

seiner Verabschiedung lebte er zunächst in Münster i. W.

und siedelte Anfang 1930 nach Mülheim a. d . Ruhr über.

Noch jahrelang stand er aktiv im Dienst der nationalen

Arbeit.

Seflei&sfefegtamtn des Vizekanzlers von Paper,
Berlin » 8. April. Vizekanzler von Pape« hat an de« Sohn

des »erstorbenen Generals von Ein« » tu Mühlheim a. d. R.

Eine der letzten Aufnahmen von Generaloberst v . Einem

folgendes Telegramm gesandt: Soeben erreicht mich die

Nachricht vom Tode Ihres so verehrten Vaters . Nehmen
Sie den Ausdruck meiner aufrichtigen und herzlichsten An¬

teilnahme entgegen. Seien Sie gewiß, daß das Andenken

dieses großen Soldaten und hochherzigen Edelmannes Un¬

vergeßlich sein wird .

Slaalsbegratzms für Generaloberst von Einem
Berlin , 9. April . Reichswehrminister Generaloberst von

Blomberg , hat dem Befehlshaber im Wehrkreis 6, General¬

leutnant Fleck, beanftragt , der Familie des verstorbenen

Generaloberst von Einem sein persönliches Beileid und das

der deutschen Wehrmacht zu übermitteln und gleichzeitig

witznteilen , daß der Reichskanzler auf Vorschlag öes Reichs-

wehrministers für den hochverdienten früheren preußischen

Krtegsminister und Armeeführer ein Staatsbegräbnis ange¬

ordnet hat.

Nahezu zwei Drittel
Arbeitslose weniger !

Verminderung der Meilslostgkeil im erste« Halbjahr auf 1.5 Killten geschätzt
Dos vorausfichlliche Ergebnis der zweiten Ardellsschlachl

verli «, 8. April . In den letzte« Tage« sind aus allen

Zweigen der Wirtschaft auf Grund von Umfragen dre Zif¬

fern über die tatsächliche Verminderung der Arbeitslofigkert

in den Wintermonaten sowie über die vorausstchtuche

weitere Verminderung im zweiten Vierteljahr 1934 ver¬

öffentlicht worden. Nachzutrage» sind diesen Mitterlungen

auS Industrie , Handel, den Gemeindeverbänden, der Reichs¬

bahn und Reichspost , noch die Ergebnisse von Untersuchun¬

gen im Handwerk und in der Landwirtschaft . Aus diesen

beiden Wirtschaftszweigen konkretes Ztfsernmatertal zu er¬

halten . war nicht möglich. Hier muß man sich mit Schatzun¬

gen begnügen. Was das Handwerk anbetrifft, so darf

man die Zahl der Mehrbeschäftigte » Ende Februar 1934

gegenüber de« 1. Oktober 1933 auf etwa 255999 Mau «

schätzen . Dieser Rückgang der Arbeitslosigkeit im Hand¬

werk war in erster Linie das Ergebnis der Reichszuichüffe

für Jnstanbketzungsarbeiten. Auf Grund früherer Sta¬

tistiken glaubt man, bis zur Vollbeschäftigung des Hand¬

werks »och weitere 309 999 handwerkliche Arbeiter «nter -

briugen p» können . In der Landwirtschaft verbieten schon

dte sat >a« näßig bedingten Verhältnisse einen Ueberblick

für kürzere Zeit zu geben . Man mutz hier das Ergebnis

eines ganzen Jahres zusammenfassen , um ein richtiges Bild

zu erhalten . Statistisch festgestellt ist. daß in der Land¬

wirtschaft der Arbeitslosenrückgang in der Zeit von Mitte

Februar 1933 bis Ende Februar 1934 65,2 v . H. betrug.

In landwirtschaftlichenKreisen befürchtet man bereits , daß

für die kommenden Saisonarbeiten ein großer Mangel a«

geschulte« laudwirtschaftlichen Kräfte« eintreten wird . Es

wird darum an die übrigen Wirtschaftskreise , insbesondere

an die industriellen Unternehmungen appelliert, dort etwa

vorhandene landwirtschaftlich geschulte Kräfte der Land¬

wirtschaft freizugeben und sie durch andere erwerbslose

Kräfte zu ersetzen .

In wenige« Norken
Wien : Das christltchsoziale „Neuigkeits -Weltblatt" mel¬

det , der frühere deutsche Reichskanzler Dr . Wirth sei tu

Wien eingetroffen und habe in den Räumen des Christlich¬
sozialen Klubs mit einigen Herren Besprechungen gehabt .

Wirth soll beabsichtigen , auch mit Bundeskanzler Dr . Doll¬

fuß zusammenzutreffen.
Berlin : Reichspräsident von Hinöenburg empfing an¬

läßlich des 400jährigen Jubiläums der Berliner Sattler¬

innung eine Abordnung des Berliner Handwerks.

Berlin : Dte Richtzahl der Großhandelspreise für den

4. April ist mit 96,0 v. H. gegenüber der Vorwoche s98.6j

wenig verändert .
Dresden : Wie die Generalintendanz der sächsischen

Staatstheater mitteilt , wird Richard Strauß seinen 70. Ge¬

burtstag am 11. Juni in Dresden verleben . Es sind für

diesen Tag größere Ehrungen des Meisters geplant.

Faßt mau das Ergebnis der Untersuchungen in alle«

Wirtjchaftskreisen zusamme« , so darf mau «uter Berück¬

sichtigung der Auswirkung weiterer Arbeitsbeschaffungs-

Maßnahme« der Reichsregieruug , die in de« bisherigen

Untersuchungen «och nicht einbezogen waren , für die Zeit

von März bis Ende Jnai ds . Js . mit Neneinftellnnge»

»»« etwa 899 999 Arbeitskräften rechnen . Rechnet « an

hierzu die bereits im erste» Vierteljahr 1934 eingetretene
Verminderung der Arbeitslosigkeit um 709 999 Man «, jo

kommt man auf die Ziffer von 1% Millionen , «m die sich

im erste» Halbjahr 1984 die Arbeitslosigkeit vorausn ^ tlich
vermindern wird. Bo» dem Arbeitslosenheer, daS di«

«attonalfozialistifcheRegierung bei ihrem Antritt hat über«

«ehme« müssen, dürfte« demnach in dem kurzen Zeitraum
von nicht ganz 1% Jahre « nahezu zwei Drittel wieder in

Arbeit «nd Brot gekommen fein.

SeichsministerMhm In Aagnja
Belgrad » 8. April . „Politika " und „Breme" veröffeut-

lichen in großer Aufmachung Aeutzerungen des in Ragusa

zur Erholung weilenden Reichsministers Röhm . Reichs -

Minister Rühm schilderte den Korrespondenten der beiden
Blätter vor allem den Umfang und die Bedeirtung der

Neuordnung in Deutschland, wobei er besonders die Auf¬

gabe der SA betonte. Im weiteren äußerte sich der Mi¬

nister über die deutsch-südslavischen Beziehungen, verwies

darauf , daß zwischen den beiden Staaten niemals besonders
Differenzpunkte bestanden hätten , und , gab der Hoffnung
Ausdruck , daß die beiderseitigen Beziehungen noch besser
würden . Insbesondere sprach Reichsminister Röhm seine

Befriedigung über seine tn Dalmatien gewonnenen persön¬

lichen Eindrücke aus und betonte, daß sein Besuch in

Ragusa rein privaten Charakter trage und mit den politi¬
schen Kombinationen, die darüber in einem Teil der AnS-

landSpresse veröffentlicht seien , nichts zu tun habe .

Todesstrafe im Mordprozeß Senn
Zorudorf , 8. April . In Sem Mordprozeß Ren« fällte das

Berliner Sondergericht gegen den Mörder des stellvertreteu-

den Ortsgruppenleiters von Zorndorf , Erdmann , das Todes¬

urteil .
Der Angeklagte Renn habe, wie der Vorsitzende betont«,

die furchtbare Tat vorsätzlich mit Ueberlegung ausgeführt,

durch die ein wertvoller Mensch . Vater von vier Kinder», z«

Tode gekommen ist. Rach gewissenhafter Prüfung habe das

Gericht sich auf den Standpunkt gestellt . Satz der Angeklagte
die Tat von langer Hand vorbereitet hat. Der von ihm ge¬

machte Einwand der Notwehr komme keinesfalls tn Frage.

Das Gericht habe aber das Vorliegen eines Verbrechens

gegen das Gesetz zur Wahrung des RechtsfriedenS verneint,

da es annahm , daß die Tatsache der nationalsozialistischen
Parteizugehörigkeit Erdmanns zwar das Mißtrauen RennS

gegen Erdmann verschärft habe, daß aber dieses Mißtrauen

sich erst als eine Folge der Eifersucht RennS gege« Erdmam,

entwickelt habe .

Japans Armee in Tättgkett
Schanghai, 9. April . Nach amtlichen Angaben des Stabes

der Kwantung -Armee hoben japanische Truppen mehrere

Gefechte mit Äufständilchen gehabt , so gelang es den japani¬

schen Truppen z. B . an der Bahnstation Sanflba in der Pro¬

vinz Kirin , eine Kolonne von 700 Aufständischen zu spren¬

gen. Fünf Japaner wurden getötet und mehrere verwun¬

det. Die Japaner haben die Verfolgung der Aufständischen
ausgenommen. — In öer Nähe Mnldens fand ein Gefecht

zwischen japanischen Truppen und einer Kolonne der „Roten

Lanze" statt, die über 1000 Mann stark war . Bier Japaner
sielen und drei wurden verwundet. Es gelang den Japa¬

nern , die Kolonne zu sprengen.

Vvjj an den Grätzern der Mandschn-Vynastie?
Peipiug , 9. April . Die chinesische Abenöpreffe berichtet

von einer regen Tätigkeit der japanischen Truppe» an der

Großen Mauer . Man erwartet den Beginn großer Manö¬

ver, an denen auch die japanische Garnison TientsinS teil¬

nehmen werde. Am Freitag landeten 29 japanische Militär -

slugzeuge bei Malantschwan innerhalb öer Mauer bei de«

östlichen Gräbern der Mandschu -Dynastie. Ob Kaiser Puji

sich in einem öer Flugzeuge befunden hat, ist «ubekanut.
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So arbeitet die Partei
Wir beginnen heute mit der ^ 88 -Artikel-serie „So arbeitet die Partei «, die mehrere Wo¬chen hindurch laufen unö einen Ueberblick gebenwird über die Art ihrer Aufgabe » und überden Arbeitsapparat , mit dem ste diese Aufgabenlöst.

Der Slellverlreker des Führers
Es ist dem nicht möglich, die Aufgaben und die Arbeits-wei,e des Stellvertreters des Führers und die aller ihm, «r Mitarbeit direkt unterstellten Arbeitsbereiche zu ver¬stehe«, dem nicht zuvor die Persönlichkeit Rudolf Heß ' ver¬traut geworden ist. Denn diese Persönlichkeit spiegelt sichi« den leitenden Männern der engeren Arbeitsbereiche,und kraft ihrer stellen sich Organisationsform und Arbeits¬weise der „Stäbe « um Hetz erstlich als Ausdrücke persön¬liche«, urheverischen Anregens und schöpferischen national¬sozialistischen Arbeitens dar, und dann erst als „Instanzen «

*tt5, selbstverständlichen glatten Erledigung der papierenenpolitischen alltäglichen Aufgaben.Weil er sich als einer der wenigen fast anderthalb Jahr¬zehnte seiner Levenslinie — nach klarer Entscheidung imsteten Willen Gefolgsmann Adolf Hitlers und nur dieserzu sei«, voll vewutzt — treu blieb, ist Rudolf Hetz heute derklarste , vorbildliche Typ des Nationalsozialisten Adolf Hit¬lerscher Prägung , nach dem die entschiedenen Deutschen derjungen Generation sich als Führer sehnen.
Hätte der Begriff „Jünger « im heutigen Sprachgebrauchnicht schwärmerischen Beiklang, könnte man ihn auf Ru¬dolf Heß' Stellung zum Führers anwenden,' nur fehlt die¬sem Mann jedes, aber auch das geringste Anzeichen weicheroder gar weichlicher, unkritischer Schwärmerei. Seine We¬senszeichen sind Klarheit im Erkennen des Guten oder Fal¬schen in der Kritik, Willenskraft , und besonders: Ursprüng¬lichkeit im Einfall . Seine Entscheidungen sind nicht Folgenexakt-bürokratischer Aktenlektüre, ste kommen vielmehr auskünstlerischer Intuition und stnd dabei in ihrer Richtungbedingt durch die Kenntnis der Materie , und sie werden indie Praxis hinein verwirklicht durch den Zusammenklangvon Instinkt und Verstand für die Politik . Das Wesent¬liche aber bleibt eben der Einfall , der sein vom Schick¬sal geschenkter Reichtum ist.

Die Ursprünglichkeit des Einfalls führt zum Verständnisdes „Stellvertreters « als zu einem Deutschen , besten politi¬sches Können aus künstlerischer Anlage kommt . Wohl teilter diese Quelle mit anderen leitenden Männern der Hitler -Bewegung. Aber in der Vollendung, mit der es sein Seinund sein Schaffen wegtreu und schwächelos, stets klar selbst¬behauptend und dennoch reibungslos , über ein Jahrzehntlang in fast einsamer Stille dem Dienst der Idee , die imMann Adolf Hitler ihre körperliche Gestalt fand , tätig ge¬weiht hat, bleibt er doch ein Einzelner und ein Vorbild.
In bewußter Beschränkung auf das Thema seines Le¬bens : Nationalsozialismus — haben alle seine Intuitionendie gleiche Richtung, deren Verwirklichungen, also seineTaten , den gleichen Zielpunkt : Das Deutschland desFührers .
Set »

Arbeitsfeld in der Bewegung
forderte von ihm zuerst die Lösung organisatorischer undpersoneller Aufgaben. Diese war für ihn ein selbstverständ¬liches Erproben seiner verstandesmäßtgen Kraft. SeineAufgabe als Stellvertreter des Führers forderte von ihm:die Menschen um sich und in der Partei nicht allein in ihrenHandlungen und deren Auswirkungen nach eigenem In¬stinkt zu erkennen und zu beurteilen , sondern ste auch mitden Augen des Führers in ihrer Bedeutung für die Be¬wegung abzufchätzen. Die Erfüllung dieser Pflicht war fürihn der selbstverständliche Beweis seiner psychologischentähigkeit : zu wägen und zu führen für einen höherenweck, nämlich für die Bewegung.Seine tägliche Arbeit setzt sich zusammen aus einer uner¬müdlichen Kenntnisnahme aller Vorgänge in der Bewe¬gung, wobei einem politischen „Nur -Funktionär « der Ver¬gangenheit für immer unfatzlich bleiben würde, wie wenigeauch der Vorgänge kleinerer Bedeutung aus der Riesen-orgauisation der einzigen Partei Deutschlands ihm alsderem organisatorischen Oberhaupt verborge« bleiben. Ausder Vielheit der Vorgänge, die ihm täglich zur Kenntnisgebracht werden, hat er nun — eine zurzeit wohl tatsächlichnur von ihm zu lösende Aufgabe — das wirklich Bedeu¬tungsvolle dem Führer mitzuteilen . Das sind alle jeneAngelegenheiten, die von entscheidender Bedeutung fürPartei , Reich oder Volk sind oder werben können. Nur der

vermag das Maß der Verantwortung zu ermessen, das in die¬ser Aufgabe liegt, der weiß, daß Rudolf Heß nicht nur die
Partei und das Volk im heutigen Reich, sondern daß ihmdazu noch besonders das Schicksal der 30 Millionen Deut¬
schen außerhalb der Versailler Grenzen am Herzen liegt.Wieviel Entscheidungen muß er stets allein verantworten ,und wieviel dennoch dem Führer übermitteln !

Neben diesem Teil der Tagesaufgabe bleibt ein ebenso
schwerwiegender : die Entscheidung über die Fragen und
Probleme , die ihm aus der Parteiorganisation und denNeben- unö Unterorganisationen der NSDAP zum ver¬antwortenden Entscheid fast täglich vorgelegt werden. DieVerordnungen , Erlasse, Ankündigungen, Bekanntmachungen,hie seinen Namen trage«, geben Zeugnis dieser Arbeit, ihrInhalt Zeugnis der Berantwortungsfchwere .

Angefangen bei den Fragen der Bolksgesunöheit undder Siedlung bis zu künstlerisch großen Projekten gibt eskaum ein Gebiet völkische» Lebens, das nicht in irgend¬einer Form , in irgendeiner Einzelfrage für den Stellver¬treter des Führers A r b e i t s gebiet geworben ist oderwird . Es ist ein Beweis des großen Vertrauens , das dereinzelne Parteigenoffe seiner Parteiführung entgegenbringt,daß er fast alle Probleme seines persönlichen ober beruf¬lichen Lebens, die er selbst nicht zu einer Lösung zu bringenvermag, der Parteileitung als solcher oder Rudolf Heß per¬sönlich nahebringt .
Es sind ebenso Erfinder , wie Komponisten, ebenso Dich¬ter wie Techniker , die für die Welt ihrer Gedanken, Pläneund Intuitionen um Verständnis werben, wie Bauern ,Aerzte und Beamte. Mag auch neben Erstklassigem unöGutem noch so viel hosfnungslos unpraktische Verschroben¬heit um Anerkennung ringen , das Verantwortungsgefühlgegenüber der Nation und gegenüber dem Staate , dereneinziger ideeller Träger die NSDAP ist, zwingt den Stell¬vertreter des Führeres dazu, mit immer neuem Optimis¬mus die Wünsche des einzelnen Parteigenossen und der ein¬zelnen Organisationen zu prüfen und zu beurteilen .Es gehört eine besondere Charakteranlage für politischeSeelsorge dazu, sich nicht durch die Fülle der Erscheinungenverwirren zu lasten, und stets das Richtige im entscheiden¬den Augenblick zu tun .Es ist nicht allein die reibungslose Erledigung der anden Stellvertreter des Führers Herangebrachten Fragenaus den Gebieten der Kunst, der Kultur , der industriellenund landwirtschaftlichen Technik des ganzen Landes undBolksdeutschtums durch die Arbeit der Büros Heß geran-tiert , vielmehr macht die Bedeutung Rudolf Hetz ' aus , daßer immer wieder für neue, entscheidende, grundlegende klä¬rende Arbeiten für alle Zeit - und Entwicklungsproblemevölkischen und nationalen , sozialen unö kulturellen deut¬

schen Lebens, so beispielsweise auch für studentische und
Hochschulfragen, Fragen der Lehrwiffenschast usw . der An¬reger ist. Die ungeheure Fülle der Ideen , die über dieZentralstellen der N.S .D.A .P . als einzigem geistigen Trä¬ger des Staates und einziger großen politischen Organi¬sation des deutschen Volkes in die Regierungsmaschineriegeleitet werden müssen, ist nur unter Berücksichtigung der
individualistischen Bielgestalt unseres Millionenvolkes zuermessen. Die Umleitung in staatspoltttsche Wirklichkeitsetzt für die aufnehmende und weitergebenbe Instanz einHöchstmaß an Arbeitsenergte voraus . Es entscheidet dasSchicksal dieser Jdeenfülle , die überlegene, allem Neuen zu¬

gängliche , alles Alte wägende revolutionäre
die kraft innerer Ruhe bei dieser Arbeitsfülle u«d
stiller Selbstbewußtheit in allem Lärm der TageSpeben zu Führertum berufen ist, die PersönlicheHeß.

Es ist bei der Größe des Arbeitsgebietes selbstverstSnb-
lich , daß dem Stellvertreter des Führers eine Anzahl Sach,verständiger und Fachberater zur Seite stehen, die ihn überEinzelheiten informieren , deren Kenntnis für die Entschei¬dung notwendig ist. Daß diese ihren selbstverständlichenEhrgeiz darin sehen , die Vorbereitungen möglichst schon ausder „Atmosphäre Rudolf Heß« zu treffen, ist ein Beweisfür die innere Wärme seiner Persönlichkeit, die nie eines
gewissen privaten Charakters ermangelt.Es sei dieser ins Persönliche gehende Umriß der Weg¬weiser zum Verständnis der Arbeit und der Arbeiter «mRudolf Heß . Daß die Mitarbeiter ihre Pflicht tun , istselbstverständlich . Daß sie ihr Aufgabengebiet beherrschen,dafür garantiert die Berufung durch Rudolf Heß in die ent¬
sprechenden Arbeitsgebiete. Aber das beides ist nicht das
Wesentliche . Das Wesentliche ist vielmehr, daß sich umRudolf Hetz im engeren und besonders auch im wetterenSinn in der Parteiorganisation jene Männer zusammen -finden, deren diszipliniert -revolutionäre Wesensart ihnendiktiert, sich in jeder Handlung nicht zuvörderst als Sach¬bearbeiter , sondern zuerst als revolutionäre Kampsfchw«für eine neue Weltanschauung zu empfinden.

Es droht gewiß bei aller organisatorischen Schreibstube «,arbeit die Gefahr der Bürokratisierung auch eines Einzel-kämpfers. Daß die Männer um Rudolf Hetz ihr nichtunterliegen werden, das danken ste ihm und Martin Bor -mann , dem Chef seiner Stäbe . Allerdings wird daS Ge¬fahrmoment bewußt durch die Arbeitsmethode ansgeschaltet .In den Büros wird nicht mehr Papier verschwendet alsdurchaus notwendig ist. Es wird dem Erinnerungsver¬mögen und dem Gehirn mehr zugetraut als dem Archiv.Das Vertrauen in die Pflichterfüllung eines Mitarbeiten -den ist selbstverständlich . Dieses Vertrauen schließt klein¬liche Kontrolle aus , und gibt der Arbeit täglich neu deninneren Auftrieb. Konferenzen dienen einem Zweck, densie ohne irgendeine Form absichtlicher Aeutzerlichkeiten er¬reichen . Nicht auf Ressorts, aus Männern ist die Arbeits¬teilung aufgebaut. Nicht die Akten diktieren bas Denken,sondern die lebendigen Vorgänge in der Bewegung unö inDeutschland finden ihren rhythmisch -lebendigen Spiegel , h»der Tätigkeit der „Stäbe Rudolf Heß«.Rudolf Heß ' eigenste Aufgabe ist die Wacht über dieIdee , ist die Verpflichtung dem Nationalsozialismus dasweltanschauliche Primat und das gewonnene poli¬tische Vorrecht zu sichern und dafür zu sorgen, daß im All¬tag des öffentlichen Levens der Nation , im Organismusdes Staates und in den Herzen seiner Bürger herrschendnur ein Gedanke und ein Glaube lebt : der Nationalsozia¬lismus Wolf Hitlers .

Nachrichten aus dem Lande Baden
Unterbade »

Ebervach , 9. April . (Eifenbahnräuber .) Wie jetzt erstbekannt wird .wurden in der Nacht auf Karsamstag zweiEisenbahnwagen aufgebrochen und aus einem derselben einBallen Tuch im Wert von VS RM . gestohlen .

Mittelbaden
Offenburg, S. April . (Festnahme.) Wie der Polizeibe¬richt meldet, wurden hier sieben Personen wegen Verdachtsdes Münzverbrechens festgenommen .
Elgersweier , Amt Offenvurg, 9. April . (Schweres Mo¬

torradunglück.) Am Ortsausgang nach Zunsweier ereig¬nete sich am Freitag ein schweres Motorradunglück. Inziemlich starkem Tempo fuhren zwei Motorradfahrer auf¬einander unö wurden schwer verletzt . Einer der Verletztenist bald nach seiner Einlieferung ins Städt . KrankenhausOffenburg gestorben .

Oberbaden
Gundelfinge«, 9. April . (Wiederinbetriebnahme einerZiegelei.) Nach fünfjähriger Stillegung hat der den Frei¬burger Ziegelwerken gehörende Betrieb in Gundelfinge«die Produktion wieder ausgenommen. Nach wochenlangenVorarbeiten , in denen die ganze Mafchinenanlage überholt

bzw . ergänzt worden war , erfolgte am Freitag die probe¬weise Inbetriebnahme . Wenn die Höchstproduktion erreicht
ist . dürften etwa 25 bis 30 Arbeiter eingestellt werden, wo¬
durch Gundelfingen frei von Arbeitslosen würde.

Singe« a. H., 9. April . (Den 1000. Arbeiter eingestellt .)Die I . G. Fahrsche Maschinenfabrik AG. im nahen Gott-
madingen konnte jetzt den 1000. Arbeiter einstellen . Die
Geschäftsleitung hat ihm ein Geldgeschenk von 50 M . über¬
geben .

Basel, 8. April . (Liebesörama.) Bewohner eines Hau¬ses in der Rufacherstraße hörten einen Wortwechsel zwischeneiner 25jährigen Serviertochter und ihrem Geliebten, als
plötzlich ein Schuß fiel. Als ste daraufhin ins Zimmer stürz¬ten. lag das Mädchen am Boden. Es hat sich durch einen
Herzschuß selbst getötet.

Rheinfelde«» 7. April . (Selbstmordversuch.) Hier sprangin selbstmörderischer Absicht eine 44 Jahre alte Frau in denRhein. Der Vorfall wurde bemerkt: die Frau konnte im be¬nachbarten Warmbach wieder ans Ufer gebracht werden.Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg . Der Grundzur Tat ist unbekannt.

Der Zusammenbruch -er Heidelberger Heimstiillen-Sausparkasse vor Gericht
Die Augeklagten haben das Wort

Heidelberg , 8 . April. Am zweiten Berhandlungstag er¬
hielte« zunächst die Angeklagten das Wort , um ihren Aus-
bildungs - und Werdegang zu schildern . Dann befaßte sichdar Gericht mit der Gründung der Genossenschaft , besondersmit den Bermögensverhältnissen Pflegers zu jener Zeit.Es wurde sestgestellt, daß außer Schulden nichts vorhandenwar. Das Unternehmen erhielt zunächst den hochtrabenden» amen „Deutsche Reichs -Bausparkaffe«, der aber von der
Handelskammer nicht genehmigt wurde. Bier Zeugen
zeigten , wie dann mit de« ersten Einzahlungsgeldern der
Komfort kam. Bet der Erörterung darüber , ob tatsächlich
schon i« Dezember 1930 das Unternehmen hätte Konkurs
««melden müssen, kam es zu heftigen Auseinandersetzungen
»wischen Sachverständigen und Staatsanwalt einerserts und
der Verteidigung andererseits . Die Sachverständigen er¬
rechnet «« eine Ueverschulbung von über 36000 RM ., wäh¬
rend der Angeklagte den Standpunkt vertrat , Außenstände,
die erst viel später fällig werden, die sog. Ausgleichsbetrage,in Hübe von rund 70 000 RM . voll auf die Aktivseite setzen

kö«rr« r. Drei Zeuge » stellten Pfleger ein gutes Füh¬

rungszeugnis aus , charakterisierten ihn aber mcht geradeals idealen Buchhalter.Am dritten Berhandlungstag hatten sich die Angeklag¬ten zu de« Punkte» der Anklage zu äußern , die sich mitder Zahlungsunfähigkeit , Zahlungseinstellung und Nicht¬
anmeldung des Konkurses befaßten. Es handelt sich dabeium den Zeitraum seit der Ueberführung der Genossenschaftin eine G. m. b. H. im September 1931 bis zum endgültigen
Zusammenbruch im Frühjahr 1933. Die Angeklagten be¬
stritten ihre Schuld und beriefen stch auf die positivenBilanzen vom Dezember 1931 und Mai 1932, die von einer
Treuhändergesellschaft aufgestellt worden waren . Sie ver¬
schwiegen dabei allerdings , daß diese Bilanzen auf falschenUnterlagen und Informationen fundierten. Die Zeugen¬aussagen ehemaliger Angestellter zeigten jedoch an treffend
charakterisierenden Beispielen, wie faul das Unternehmenin Wirklichkeit war , und daß bereits im Mai 1932 kurz
nach dem Eintritt Rahns in das Geschäft nur mit Hilfevon allerlei Manipulationen Konkurs abgewendet bzw . der
prüttsch vorhandene Bankerott verschleiert werde » konnte .

Wehr bei Schopfheim , 7. April . (Mordversuch und Selbstmord.) Der 24 Jahre alte Wilhelm LooS hatte mit der 20-jährigen Martha Kaiser von hier ein Verhältnis , daS an¬scheinend von seiten des Mädchens vor kurzem gelöst wurde.Am Donnerstagabend stieg Loos über Dächer und Mauerin das Zimmer des Mädchens und gab, als diefeS nach Hansekam , drei Schüsse auf dasselbe ab. Aus die Hilferufe desMädchens eilte ein Mieter herbei, der dem jungen Manndie Waffe aus der Hand schlug, jedoch nicht verhindernkonnte, baß LooS die Flucht ergriff . In seiner Verzweif¬lung trieb sich Loos die ganze Nacht draußen herum. Inden frühen Morgenstunden des Freitag ließ er sich von demersten vorbeifahrenden Zug überfahren . Der Kopf wurdeihm vom Rumpf getrennt . Das Mädchen selbst war vonden Schüssen nicht getroffen worden.Aach, Amt Engen, 7. April . (Walbbranö .) Im Gewann
„Alten Turm « verbrannte ein Mann dürre Sträucher undHecken . Der Ostwinb übertrug das Feuer auf den nahe»Jungwald . Der Brand breitete stch mit rasender Geschwin¬digkeit aus . Trotz der angestrengten Bemühungen derFeuerwehr fielen dem verheerende« Element mehrere Mor -gen Jungwald zum Opfer. Der Landwirt Rimmele, der inder Nähe arbeitete und das Feuer einzubämmen versuchte,erlitt erhebliche Brandwunden an den Händen, in Gesichtund an den Füßen .

Tübingen , 8. April. (Schwerer Verkehrsunfall — ZweiTote.) Am Freitagvormittag ereignete sich in Tübingen ander Kreuzung Westbahnhof —Rappstraße ein furchtbares
Autounglück . Der Gärtner Chr. Schreiner war im Begriff,mit seinem Dreikraftrad zum Wochenmarkt zu fahren. Beiihm saß seine Frau , auf deren Schoß die 22 Jahre alt«Frieda Bthl von hier. Bei der Straßenkreuzung am West-öahnhof kam es zu einem Zusammenstoß des DreikrastradeSmit einem städtischen Latrinenwagen . Die Folge» warenfurchtbar. Das Mädchen war sofort tot . Der 58jährigenEhefrau Schreiners wurden beide Füße abgequetscht. Kürznach ihrer Ueberführung in die Chirurgische Klinik erlag dieFrau den schweren Verletzungen. Der Wagenführer bliebunverletzt. Die kriminalpolizeiliche Untersuchung über die
Schulöfrage ist im Gang.

Jahresbericht des Lad . Schwarzwaldvereias
Freib «rg k. Br ., 9. April . Im Jahresbericht des Bad.

Schwarzwaldvereins für das Jahr 1933 nimmt PräsidentUntversitätsprofeffor Dr . Schneiderhöhn Bezug aus dienationale Revolution , die der Schwarzwaldverein und alle
seine Mitglieder mit tiefsten Gefühlen der Dankbarkeit und
Bewunderung für den Führer Adolf Hitler und mit heißerehrlicher Begeisterung mitempfunben und miterlebt hätten.Biele der Mitglieder seien schon länger in vorderster Linieder Bewegung gestanden . Im Verwaltungsansschuß brauchtedurch die Gleichschaltung keine Veränderung stattfinden.Von den 500—600 Vorstandsmitgliedern der Ortsgruppentraten nur etwa vier zurück. In einem besondere « Berichtist die Verschmelzung des Badischen und des Württember -
gischen niedergelegt. Die Hauptversammlung 1934 inLenz -
ktrch wird erstmals gemeinsam mit dem bisherige« Würt-
tembergifchen Schwarzwaldoerein avgehalten. Aus demBericht ist weiter zu entnehmen, daß die Gesamtzahl der
Ortsgruppen von 91 auf 95 stieg. Neu Hinz« kamen Her-rischried , Hohbühl (Freibzrrg) , Stohren (Freiburg ) «nd
Reichenbach bei Lahr. Die Aufwendungen der Ortsgrup¬pen ohne die Zuschüsse des Hauptvereins belaufen sich aufrung 71 000 RM ., die Aufwendungen des HauptvereinS48 600 RM .

*

Ser Mrder von Maudach geständig
: : Ludwigshafe«, 9. April . Der verhaftete Willi Bau¬mann hat nach einer dreistündigen Vernehmung, währendder er jede Beteiligung oder Mitwisserschaft an der Blut¬tat abzuleugnen suchte , ein umfassendes Geständnis abge¬legt. Geldgier war die Triebfeder der Tat , die schon imFebruar ds. Js . geplant war.

Baumann stammt aus einer anständigen bürgerlichen Fa¬milie. Sein Vater wies ihn jedoch wegen seines lieder¬lichen Lebenswandels bereits vor einiger Zeit aus dem
Hause . Die Mutter lebt nicht mehr.
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MS Ettlingen-Stadt vnd Lank
t Deutsche Gedenktage
£■ Unsere Ziele sind: Arbeit , Freiheit ,
^ Brot und Frieden , der der Würde und

der Ehre des deutschen Volkes entspricht .
Adolf Hitler .

Was geschah heute -
1918 (bis 18. April) Schlacht bei Armentieres.
1886 Der Dichter Josef Viktor v. Scheffel starb in

Karlsruhe .
1878 General Luöendorff in Kurszewnia b. Posen geb.
1762 Der preußische General Friedrich Graf Kleist v.

Nollendorf geboren.

Vom bonntag
Lockender Sonnenschein, wie er die letzte Woche Tag für

Tag war , mehrt die Unternehmungslust für den Sonntag .
Nachdem des Winters trotzige Gebärden den weichen und
warmen Strahlen der wohltuenden Sonne weichen mußten,
wurde am Samstag mancher Plan gehegt und durch den
schönen Sonntag auch zur Ausführung gebracht . Das Albtal
war wieder das Ziel vieler Wanderer aus Stadt und Land .
Schon am frühen Morgen waren die Züge der Albtalbahn,
teilweise mit zwei Lokomotiven vorgespannt, nach Herrenalb
z« gefahren. Es sprießt und grünt allenthalben, noch ein
warmer Regen, und alles prangt im herrlichen grünen
Frühlingskleiöe. — Von einem zum anderen Tag haben in
der Allee die Blätter der Kastanienbäume sich durchgedrückt.
— Festliches Geläute in der Morgenfrühe verkündete von
der Herz-Jesu -Kirche den „Weißen Sonntag ". Viele freudig
schlagende Knaben» und Mädchenherzen gingen zur ersten
hl. Kommunion. Um 8 Uhr bewegte sich der Zug der Erst¬
kommunikanten vom Pfarrhause aus in die Kirche. Möge
dieser denkwürdige Tag den Kindern eine Kraftquelle des
Seelenlebens durch ihr ganzes Leben hindurch bleiben. —
Am Samstag abend hielt der Hans - «nd Grnndbesitzerverein
im „Erbprinzen " einen interessanten Film - und Lichtbilöer -
vortrag im Aufträge des Reichsausschusses für Sachwert-
erhaltung, Berlin . lieber die Veranstaltung selbst wird noch
besonders berichtet , denn die Ausführungen des Vortragen¬
den, Herrn Major a . D . Frhr . von Masfenbach , ver¬
dienen das Interesse weitester Kreise . — Ein Spaziergang
über de« Rottverg läßt deutlich den Anbrnch der Pfirstch-
blüte erkennen. An den schlanken Zweigen reihen sich schon
die entwickelten Knospen wie rote Beerchen , so daß wohl ge¬
sagt werden kann» das Blühen wird sicher diese Woche noch
einsetzen. Einige Aprikosenbäume haben es schon eiliger ge¬
habt , da und dort sind sie bereits in ein weißes Kleid gehüllt.
— Bei dieser Gelegenheit sei auch auf die Bekanntmachung
des Bürgermeisteramtes hingewiesen, wonach Steine und
Nnkraut aus den Rebstücken und Gärten nicht auf die Geh¬
wege geworfen werden dürfen. Es ist dies auch umso mehr
verständlich , als die Besucher der Baumblüte in Ettlingen,
um die sich die Kreisleitung der NSDAP mit der Stadt

ganz besonders in diesem Jahre durch einen groß angelegten
Werbefeldzug bemüht, nicht über steinige Wege stolpern
wollen . Den Rat , die Zugangswege zum Rebberg weich und

gut begehbar zu machen, hat die Stadt befolgt . Am Mittel¬

berg sind die Bauarbeiten im Gange. Mehr Sitzgelegen¬
heit , besonders auch an den Waldwegen, ist aber noch drin¬

gend erwünscht .

Erster Schulgang
Morgen ist der große Tag für unsere ABC-Schützen.

Schon wochenlang sehnten sie mit froher und doch auch wie¬

der banger Erwartung den Tag herbei, wo auch sie, wie

die anderen großen Kinbner , den Weg zur Schule antreten

durften. Mit hundert Fragen haben sie in den letzten Ta¬

gen die Mutter bestürmt. Sie mußte ihnen immer wieder

erzählen von Schule und Lehrer. Jeden Tag wurde ein¬

mal der neue Bücherranzen oder die Büchertasche ange¬

hängt und die Sütterlintafel und der schöne Griffelkasten
aus - und wieder eingepackt. Und nun ist endlich der er¬

sehnte Tag herangekommen. Das Kind geht in einen neuen

Lebensabschnitt hinein . Die Schule öffnet morgen ihre

Pforten und eine ganz neue Welt tut sich dem Kinde auf.

Bisher war es umsorgt und behütet von der aufrichtigsten ,
edelsten und selbstlosesten Liebe , die es gibt, von der Liebe

der Mutter und des Vaters . Der enge Kreis der Familie
war die Welt, in der es sich fast ausschließlich bewegte , und

das war eine Welt voll Vertrauen , Nachsicht und Güte.

Gleich einem Schmetterling durfte es von einem Spiel zum
anderen flattern und ganz seinen Neigungen und Gewohn¬
heiten leben. So brachte das Kind sorgenlos und pflichten¬
los seine Tage dahin und es war gewohnt, der Mittelpunkt
in der Welt der Familie zu sein. Und nun soll sich alles,

les wenden. — ^
Dieser Uebergang des Kindes aus der Welt der Familie

: die Welt der Schule, aus der Welt des heiteren Spiels ,
- die Welt der ernsten Arbeit , ist wohl die verantwor -

ingsvollste Zeit für den Lehrer, ja diese geschickte, rei-

mgslose Neberbrückung öer beiden Welten, gehört wohl

t den schwierigsten Aufgaben seines Berufes . Da kann

n einziges liebloses Wort , ein kältet Blick des Zornes

rd der Ablehnung in der Kinöesseele eine ganze Welt der
-ötzten und edelsten Gefühle und sozialen Werte mrt einem

chlag vernichten. Argwohn und Mißtrauen , Menschen-

rcht und Menschenabneigungkönnen da ihren Keim , ohne

iß es oft dem Lehrer bewußt wird , in das unschuldvolle

erz hineinversenken. Manche Abneigung gegen Schule

ad Lehrer , auch manche antisoziale Gesinnung hat hier

tm Nachteil öer Gemeinschaft ihren Ursprung genommen,

a gibt es nur eine einzige Gabe, die es vermag, den

:hrcr davon zu bewahren, solche Mißgriffe zu machen,

i . die L i e b e zu den Kindern . Sie ist die unentbehrlichste
ad notwendigste aller Eigenschaften für einen Lehrer. Es

i für einen Lehrer nicht schwer, ein gesundes , nett und

ubergekleidetes Kind lieb zu haben: aber die Volksschule
>t ja auch andere Kinder, die oft aus den ärmsten und

dauernswertesten Verhältnissen kommen . Auch in diesen

indern muß der Lehrer die schöne und reiche Kinöerseele ,

e nach Liebe hungert , sehen und lieben. Sie bedürfen

; gerade der Liebe und der Geduld, der Anteilnahme und

ürsorge am meisten : denn ihnen gegenüber hat die Schule

e Aufgabe , Ersatz zu bieten für so manches seelische Glück

ad tiefinnere Freude , die sie zu Hause entbehren müssen.

Darum braucht der Lehrer neben der Liebe zu den Kin -

>rn ein lebendiges, tätiges und warmherziges soziales

mpfinden und Verständnis und ein soziales Verantwor -

^
Allerdings stellen sich dabei auch mancherlei Enttänschun-

>n ein die weniger von den Schülern als von den Eltern

lbst kommen , die die ideale und soziale Berufsauffassung
es Lehrers auf eine harte Probe stellen . Der Lehrer darf

ih dadurch in seiner schweren Erzieherarbeit keineswegs
ören lassen . Die Liebe und das große Vertrauen , beson-

-rs der allerkleinsten Schüler , das Glück und die Freude ,

ie aus ihren Augen dem rechten und berufenen Lehrer
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entgegenstrahlen, entschädigen reichlich für alle Enttäuschun¬
gen , die ja keinem Erzieher erspart bleiben

Das sind die großen Aufgaben des Lehrers . Aber auch
den Ellern , besonders der Mutter , erwachsen neue Auf-

Sie wird ihre größte Ehre darein fetzen, ihr Kind
pünktlich , sauber und gepflegt in die Schule zu schicken.
Nie darf es Vorkommen , daß ein Kind ohne Frühstück oder
ungewaschen und unreinlich zur Schule kommt . Es braucht
nicht neu gekleidet zu sein , aber heil und sauber.
. Die rechte Mutter wird auch ständig in Fühlung mit
dem Klassenlehrer bleiben, um so ständig über ihren Lieb¬
ling unterrichtet zu sein . Nur wenn Schule und Eltern¬
haus so Hand in Hand miteinander arbeiten , kann das
große Werk der Jugenderziehung gedeihen. W.

Ettlingen wirb! für sich
Mit Beginn öer Baumblüte werden Stadtverwaltung

und Kreisleitung der NSDAP gemeinsam eine großzügige
Werbung für unsere schöne alte Stadt durchführen Am
Sonntag , 22. April , wird Kreisleiter W o r ch mit 2 OOÖ Mit¬
gliedern öer NSDAP unserer Stadt einen Besuch abstatten.
Für Liesen Tag sind ganz besondere Veranstaltungen vorge¬
sehen, über die noch näher berichtet werden wird . Ebenso
ist für Sonntag , den 29. April , und Sonntag , den 6. Mai ,
mit großem Zustrom von Fremden zu rechnen . I n ö t e f e r
Woche noch setzt die auswärtige Propaganda ein. Die
Wirte werden deshalb gebeten, die Ausschmückung ihrer
Lokal« durch geschmackvolle Dekoration jetzt vor¬
zunehmen. da schon für Sonntag , den 13. April , mit star¬
kem Fremöenbefuch zu rechnen ist.

Als Auftakt zur „Vlütenwoche" veranstaltet der In stru¬
mentalverein zu Gunsten der NSV am Samstag ,
den 14. April , ein Stnfoniekonzert unter Mitwirkung
hervorragender Solisten . Die gesamt« Einwohnerschaft wird
gebeten , durch Besuch dieser Veranstaltung die einheimi¬
schen Kunstbestrebungenund die NSV , die hier große Auf¬
gaben öurchzuführen hat , zu unterstützen.

„ Ettlingen wirbt für sich " ist eine Verpflichtung
für alle . Es darf nicht mehr sein , daß bei hiesigen
kulturellen Veranstaltungen die Säle leer sind. Wenn wir
hier in Ettlingen etwas errichten wollen, ist die Unter¬
stützung aller Stände dazu notwendig. Es wird erwar¬
tet, daß die Einwohnerschaftzum Auftakt der „ E t t l i n g e r
Blütenwoche " ihr Verständnis , ihren Willen für die
einheimische Kultur durch regsten Besuch des Sinfoniekon¬
zertes am Samstag , den 14. April , bekundet.

Reichsberufswettkampf der berufstäligen
deutschen Jugend

Gruppe Textil «nb Bekleid «»«.
Der Aufforderung an die beruflich tätige Jugend zur

Teilnahme am Reichsberufswettkampf sind in Ettlingen 28
junge Schneiderinnen gefolgt. Es find dies vor allem Schü¬
lerinnen öer beiden Nähschulen , Frauenarbeitsschule , evan¬
gelisches Gemeindehaus , und Frauenarbeitsschule St . Eli¬
sabethenhaus.

Die Teilnehmerinnen versammelten sich am 26. März
in Anwesenheit des Kreisjugendleiters Jg . Ludwig Rei¬
chert und der Kreisjugendleitertn Paula Herrn . Es
wurde den Mädels die große Bedeutung des RBWK , der
Gedanke der Gemeinschaftsleistung, vor Augen gestellt. —
Der Kreisjugendleiter beauftragte Jgn . Senta Br an mit
der örtlichen Führung der genannten Gruppe. Mehrere Da¬
men und Herren haben sich bereits freundlicherweise für
die technische Leitung des Wettkampfes zur Verfügung ge¬
stellt. Präsidialletter (BerbandSortsleiter ) ist Pq . Ludwig
Mann .

Die technische Leitung der Gruppe Textil und Bekleidung
setzt sich folgendermaßen zusammen:

1. Wettkampfletterin: Jgn . Senta Br an .
2. VerbandsortsbilÄungswart : Herr Gewerbelehrer

B l u m e n st e t t e r .
3. Lehrer: Frl . M . Vogt , Fortbtlöungsschulhauptlehre-

rtn , Herr Assessor Pfeufser und Herr Dr . Beck .
4. Praktiker : Frau Marga Schneider und Schwester

Sannchen Riemensperger .
6. BDM -Beauftragte , Pressereferentin : Ruth Vogt .
6. In den Mitarbeiterstab für die Durchführung des

Wettkampfes: Frl . Reichert .
Gruppe der Fabrikarbeiterinnen .

Hierfür erfolgte die Werbung in ähnlicher Weise. Die
Ortsgruppenjugendreferentin für Fabrikarbeiterinnen ist
Jgn . Senta Bran . Unter ihrer Führung ist eine Gruppe
von 36 Teilnehmerinnen entstanden, Arbeiterinnen der Be¬
triebe Schneider & Söhne und Vogel & Bernheimer .

Bei der technischen Leitung dieser Gruppe wirken mit:
Die Wettkampf - Leitung hat Senta Bran . Ferner :

M . Metterhauser , Fortbilbungsschulhauptlehrerin , und Herr
Assessor Pfeufser, die BDM -Beauftragte Pressereferentin
Ruth Vogt, Herr Handelsschulöirektor Strasser . Vgt.

«
— Der Mütterschnlungskurs beginnt heute abend in den

Räumen des ehem . Offizier-Kasinos (Lazarett ) . Der Kurs
ist gedacht zur Ertüchtigung jüngerer und älterer Frauen so¬
wie Mädchen von 18 Jahren aufwärts , die sich mit geordneter
Familien , und Haushaltsführung vertraut machen wollen .
Die Teilnahme kann daher weitesten Kreisen wärmstens
empfohlen werden, zumal der Besuch der Kurse künftig als
Voraussetzung zur Erlangung von Ehestandsdar¬
lehen gelten wird.

— Bo« der NS -Franeuschast wird uns mitgeteilt, daß
Frau Frieda R u t s ch m a n n. die mit dem Fahrrabe nach
Berlin zu fahren beabsichtigt , nicht Mitglied der NS -

Frauenschaft ist. Die unterstützende Förderung ihres Vor¬
habens ist daher noch nicht geregelt.

*

X Kameradschaftstreffe« der Karlsruher Artilleriste«.
Die Kameraden der ehemaligen Karlsruher Feldartillerie -
Regimenter 14 und 80 und deren Kriegsformationen im hie¬
sigen Bezirk werden aufgefordert, sich umgehend bei dem
Vertrauensmann , Kamerad Adolf Weis , Bühl , Burg -Wind-

eckstraße 23, unter Angabe ihrer genauen Adresse, zu melden.
X Die 2. Denkschrift der NSDAP zur Kurzschrift . Be¬

reits vor der Machtübernahme hatte die NSDAP durch
eine Denkschrift zur Kurzschrift entscheidend die kurzschrift¬
liche Entwicklung Deutschlands beinflußt . In dieser Denk¬
schrift waren die Grundsätze für die kommende kurzschrift¬
liche Entwicklung Deutschlands festgelegt . Ein großer Teil
der damals aufgestellten Forderungen ist heute bereits er¬
füllt. Weitere gehen ihrer Verwirklichung entgegen. Wie
im Deutschland der vergangenen Zeit die Vielheit öer Or¬
ganisationen hinderlich war , so waren auch die überall ver¬
schiedenen Prüfungsordnungen ein großer Mißstand. Die¬
ser wurde beseitigt durch die zweite Denkschrift der NS¬
DAP zur Kurzschrift und zum Maschinenschreiben , die von
dem Kulturreferenten der NSDAP , Staatsminister
Schemm , und dem Sachverständigen der NSDAP für Kurz¬
schrift und Maschinenschreiben , Karl Lang, herausgegeben
wurde.

X Reisegepäckverstchernn « billiger. Der Versicherungs -

dienst der Europäischen Güter - und Reisegepäckverfiche-

Moniag , den S. April 1934.

rnngS-AG. an den Schaltern der Deutschen Reichsbahn hat
sich, um den Zeitverhältnissen Rechnung zu tragen , ent¬
schlossen , ihre Prämiensätze abermals zu senken und die
Zahl der Berficherungsmöglichkeiten weit zu vergrößern.
Es gibt jetzt Versicherungen über 15 Tage , einen Monat ,
zwei , drei , sechs Monate oder ein Jahr mit Gültigkeit in
Deutschland , in ganz Europa oder für alle Weltteile, die
nicht nur das aufgegebene Gepäck, sondern auch daS Hand¬
gepäck und die lose mitgeführten Gegenstände decken .

X Karlsruhe Sitz des Ehrengerichts Südwest. Auf Grün¬
der dritten Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit hat der ReichSarbeitsmini-
ster im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Justiz alS
Sitze der Ehrengerichte die Orte bestimmt, an denen die
Treuhänder der Arbeit ihren Hauptsttz haben. Der Sitz deS
Ehrengerichts für den Bezirk Südwest ist demnach Karls¬
ruhe.

Einweihung der Sbeedaunschule Mttelbaden
in Rastatt

Rastatt, 9. April . Eine der schönsten HJ -Führerschule«
Deutschlands wurde am gestrigen Sonntag in Rastatt ihrer
Bestimmung übergeben. Zu der Einweihung und Eröff¬
nung der Oberbannschule Mittelbaden war der Unterbann
1/111 aufmarschiert. Gebietsführer Frieöhelm Kemper nobm
den Vorbeimarsch ab. Bei dem feierlichen Akt auf dem
Platz hinter öer neuen Schule sprachen Äannführer Bren¬
ner anstelle des am Erscheinen verhinderten Obergebiets¬
führers Stellrecht als Vertreter des Reichstugendführers,
ferner Bürgermeister Dr . Fees -Rastatt namens der Stadt
Rastatt und Gebietsführer Kemper, der die Schule dem
Oberbann Mittelbaden übergab . Er führte dabei u. a. aus ,
daß die Schule der Erziehung des jungen deutschen Men¬
schen dienen solle, damit die junge Generation einmal die
kommenden Führer des Staates stellen könne . Körperlich
und geistig soll die HI in strenger Zucht und vorbildlichem
Kameradschaftsgeist auf ihr hohes Amt und ihren schweren
Dienst an der Nation vorbereitet werden . Mit der Flag¬
genparade schloß die Feier .

Grundsteinlegung des Denkmals für die Gefalle¬
nen des 2. Rad. ZeldArl. Rgls. Nr. 30 Rastatt

Am Samstag vormittag fand die Grundsteinleguna in
Rastatt im Museumsgarten des obigen Denkmals statt .
Der Akt verlies sehr erhebend. In großer Zahl erschienen
ehem. 30er und eine ebenso qroße Zahl von Einwohnern
der Stadt Rastatt . Der Vorsitzende des Verbandes ehem.
30er , Kamerad Carl Feger , Kaufmann , hielt zu der
Grundsteinlegung eine Ansprache , die wiederum von einer
Gesinnung dieses Mannes Zeugnis ablegt , die nur von na¬
tionalem Geiste durchdrungen und nur eines kennt — sein
Deutschland .

Mit Spannung wurde dem Einmauern öer Kasette , aus
Kupfer , gefolgt . Die Kasette . von Herrn Schloffermeister
Karl Walz in vorzüglicher, bester Weife angefertigt und ver¬
lötet, enthält die Urkunde, die Geschichte über die Entste¬
hung des Denkmals , die Regimentsgeschichte des 2. Bad.
Felö -Art -Regts . Nr . 30 mit den Namen der Gefallenen, di«
Ehrenzeichen Eisernes Kreuz und Badische Verdienst-Me¬
daille . zwei Achselstücke , ein Werbeplakat zum Regiments¬
tag . sowie eine Werbepostkarte. Dies alles wird einstmals,
wenn öer Grundstein dieses Denkmals gesucht und gefunden
wird, Zeugnis ablegen von echter Kameradschaft den gefal¬
lenen Kameraden gegenüber, es wirb Zeugnis ablegen . daß
wir die, die ihr Leben fürs Vaterland hingegeben haben ,
nie vergessen werden. Die Einweihung des Denkmals selbst
findet an Pfingsten 1934 statt.

Simuttanvorstelluug Dr. Aljechins in R .-Raden
Baden-Baden , 9 . April . Als Abschluß der unerhört span¬

nenden Kampftage in Baden -Baden spielte der Weltmeister
im Schach Dr . Aljechin am Sonntag gegen 47 Gegner
simultan. Bereits lange vor Beginn der Kämpfe war der
Kampfraum dicht gefüllt, und . von lebhaftem Beifall be¬

grüßt . erschien der Weltmeister. Nach zweieinhalb Stunden
hatten bereits 18 Spieler die Waffen strecken müssen . Einige
der gewiegteren Spieler verstanden es , Dr . Aljechin gegen¬
über die Wage zu halten , und vermochten, bis zum End¬
spiel mit dem Weltmeister ausgeglichen zu stehen oder gar
einen leichten Vorteil zu behaupten . Nach fünfstündiger
Spielzeit war bas Ringen zu Ende. Ergebnis : 41 von
Dr . Aljechin gewonnen. 3 remis . 3 verloren .

Zum 48 . Todeslag Iofef Viktor von Scheffel
Am 9. April 1886 verschied in Karlsruhe Josef Viktor

von Scheffel , jenes Karlsruher Kind, bas sich durch seinen
„Trompeter von Säckingen" und den unsterblichen „Ekke¬
hard" einen Platz in den Reihen unserer großen Dichter
geschaffen hat.

Im Jahre 1826 erblickte er in Karlsruhe in der Stein¬
straße als Sohn des Majors und Krigesbaurats von Schef¬
fel das Licht der Welt. Nach seiner Studienzeit , in öer
seine bekannten Stuöentenlteder entstanden, trat er als
Rechtspraktikant in den Staatsdienst und arbeitete in
Bruchsal und Säckingen. Aber schon bald zog er sich zurück,
um sich ganz der Schriftstellerei und Malerei zu widmen .
Nachdem er zeitweise am Bodenfee und in der Schweiz
gelebt hatte , zog es ihn wieder nach Karlsruhe , wo ihn nach
längerer Krankheit vor 48 Jahren der Tod ereilte .

Aus der Malz
: : Herxheim, 9. April . (Kind in der Waschbütte ertrun¬

ken.) In einem unbewachten Augenblick stürzte das 14 Mo¬
nate alte Kind des Zigarrenmachers Lindenmeier in der
Hinbenburgstratze in einen Waschkübel und ertrank . Wie -

berbelungsversuche, die sofort durch einen Arzt vorgenom¬
men wurden , waren ohne Erfolg .

: : Kusel , 9. April . (Kusel im Rundfunk . ) Anfang Juni
findet von hier aus eine Uebertragung des Reichssenöers
Frankfurt statt . Das Programm hierzu liegt noch nicht end¬
gültig fest . Geplant ist eine Süngerkundgebung auf dem
Marktvlatz nnd rin Heimatabend unter Mitwirkung von
Paul Münch , des SA - Mustkznges «nd öer „Erheiterung ".

Handels-AachMen
Erhöhung des tschechischen Eiufuhrkontingente ^

nach Frankreich.
Paris , 9 . April . Zu dem am Samstag paraphierten französiscĥ

tschechischen Wirtschaftsabkommen verlautet , daß die Tschechoslowakei
eine Aufbesserung ihres bereits für das erste Vierteljahr 1934 auf
100 v . H . erhöhten Anteils an den Einfuhrkontingenten erhält, wäh-
rend der französischen Ausfuhr nach der Tschechoslowakei durch Be¬
stellungen und ZoÜermäßigungen neue Absatzmöglichkeiten erschlos¬
sen werden. *

Schweinemarkt in Dnrloch am 7. April 1934 . Auftrieb:
68 Läufer-, 142 Ferkelschweine , verkauft wurden von ersten
48, von letzteren 142. Preis per Paar 34—40 bzw. 36—32 Mk.



Seite 0
Mittelbadischer Kurier Montag, de« S. « prtt iSBt.Ser Sport -es Sonntags

Zutzball
Ausscheidungsspiel zur Welt« eisterschust.In A m st 1 19 a nt : Holland — Irland 6 :2
Resultat « der DFB -Meisterschaftsspielc .Gruppe Südwest:

in Lffenbach : Kickers Offenbach — Union Böckinaen 4 :1 (1 :01in Mannheim : SV Waldhof — SV Mülheim 6 -1 (2 *1)Gruppe Mitte :
in Kassel: Borussia Fulda — Dresdener SC 0 :0in Magdeburg: Wacker Halle — 1. FC Nürnberg 0 :2 (0 : 1)Gruppe Ost : *
in Siolp : Viktoria Stolp — Viktoria 89 Berlin 2 :3 (0 :2)in Bcuthen : Beuthen 09 - Preußen Danzig 2 : 1 (2 : 1)Gruppe Nordwest : B
Werder Bremen - Schalke 04 2 :6 (2 :3)in Hamburg: TVbd Eimsbüttel — VfL Benrat 6 :1 (2 :0)

Gau 14 — Bade» ;
VfL Neckarau — Germania Brötzingen 6 : 1Phöui; Karlsruhe - 1. FC Pforzheim 0 :1

Stand der Tabelle:
SB Waldhof

Spiele ge» . une. verl . Tore Pkie.18 10 5 3 42 :28 25BfR Mannheim 18 10 4 4 43 :22 24Freiburger SC 18 9 3 6 35 :36 21Phönix Karlsruhe 18 8 2 8 33 :26 18FC Pforzheim 18 8 2 8 38 :35 18Karlsruher FB 18 6 6 6 23 :29 18 ‘
VfB Mühlburg 18 6 5 ' 7 26 :26 17
VfL Neckarau 18 6 5 7 30 :31 17Germ. Brötzingen 18 7 2 9 36:39 16SC Freiburg 18 2 ’ 2 14 21 :54 fi

Bezirk 2 — Mittelbaden:
04 Rastatt — Durlach 2 :2
Durmersheim — Forchheim 4 : 1
BSC Pforzheim — Eutingen 0 :2
VfR Pforzheim — SC . Pforzheim 3 : 1
SP .Vg. Baden - Baden — Karlsdorf 1 :3
Weingarten — Beiertheim 0 :0
Zrankonia — Daxlanden 1 :5

KreisNasse 1 :
Gruppe 1 :

02/05 Ettlingen — Grüntvinkel 1 :3
DJK Daxlanden — FV . Bulach 4 :0
FV. Welschneureut — Olympia-Hertha 4 :0
Postsport — Knielingen 1 :2
Südstern — Reichsbahn 3 :2
Rüppurr — VfR . Neureut 0 :1
08 Neureut — Eggenstein 2 :1

Gruppe 2 :
Grötziuge » — Hagsfeld 1 :3
Rintheim — Jöhlingen 3 : 1
Berghaufen — Ettlingen Spinnerei 4 :1

Kreis Murg » Grupp« 1 :
Germania Bietigheim — Bischweier 2 :1
FV. Niederbühl — FB . Oetigheim 8 :5
SpV . Mörsch — Frankonia Rastatt 1 : 1
FV. Kuppenheim — Bruchhausen 4 :0

Kreis Murg, Grupp« 2:
FV. Kappelrodeck — FC. Lichtental 1 :0 , ■
VfB. Bühl — FV. Laueneherpein 0 :0
FV. Sandweier — VfB. Baden-Baden 1 : 1 (abgebrochen)

Württemberg - Laben 1:1
Den 10 000 Zuschauern bot die württembergische Auswahl¬

mannschaft bei diesem Spiel eine mächtige Enttäuschung . Dieaus fast allen württembergischen Mannschaften zusammen¬gewürfelte Elf fand sich nie zu einer geschlossenen Leistung
zusammen und war zudem ihrem badischen Gegner inbezugauf Ballbehandlung und Spieltaktik klar unterlegen. Die
Badener hatten denn auch gut zwei Drittel des Spieles klar
für sich, scheiterten aber immer wieder an dem besten Mann-

Freiw. Feuerwehr
der Stadt Ettlingen.

Die 87. ordentliche

Haupt -Versammlung
findet am Sonntag , den 15 . April ) nachmittag » 1 */, Uhr
im groben Rathaussaal statt

Tagesordnung :
1 . Tätigkeitsbei icht.
2. Rechnungsablage
3. Voranschlag .
4. Verschiedenes .

Die aktiven Feuerwehrleute sind zum Besuch der
Hauptversammlung verpflichtet .

Nach der Hauptversammlung Kleiderappell . AnzugGuter Tuchrock , Gurt , Mütze. Ehrenmitglieder u. außer¬
ordentliche Mitglieder willkommen.

Das Kommand « ■
ger . Becker . gez. ürotz .

Bekanntmachung
Im Rebberggebiet wird vielfach die Wahrnehmung ge¬

macht, daß die Eigentümer oder Pächter der Garten - und
Rebbergstücke Abraum und Steine aus den Grundstücken
heraus auf die vorbeiführenden öffentlichen Wege werfen ,wodurch die dem allgemeinen Verkehr dienenden Wege sich
immer in einem unordentlichen Zustand befinden und die
Reinhaltung derselben der Stadt jeweils besondere Kosten
verursacht . Da gerade tu der wärmeren Jaherszett und ins¬
besondere in der Blütezeit die Rebbergwege sehr viel von
Fußgängern begangen werden , muß schon im Interesse des
Verkehrs erwartet werden , daß die Ablagerung von Abraum
und Steine « auf den Wegen unterbleibt und für geordnete
Reinhaltung der Wege Sorge getragen wird . Für den Falldie Grundstückseigentümer oder Pächter dies nicht beachten,haben sie zu gewärtigen , daß gegen sie aufgrund des 8 145
Ztfer 3 P . St .G .B . und 8 25 Feldpolizeiordnung strafend
vorgegangen wird , da das Ueberwerfen von Schutt , Steinen
usw . auf die Wege verboten und strafbar ist.

Die Feld - und Waldhut ist angewiesen , die Wege im
Rebberggebiet daraufhin genau zu überwachen und Zu¬
widerhandlungen zur Anzeige zu bringen .

Ettlingen , 7. April 1934.
Der Bürgermeister .

schaftsteil der Einheimischen , dem mit Müller (Feuerbach ),Mihalek (Kickers ! «nd Wächter iSSB Ulm ) ausgezeichnetbesetzten Schlußöreieck
Die Läuferreihe und der Angriff der Schwaben ent¬täuschte aber in gleichem Maße , obwohl man noch in letz¬ter Stunde zugunsten größerer Einheitlichkeit Nutz durch denSpprtklubmann Müller ersetzt hatte . Bei den Gästen ersetzteLchönmeier (Mühlburg ) den ursprünglich vorgesehenen Frei¬burger Müller vollwertig . Schmoll (VfR . Mannheim » spieltebis zu seiner Verletzung ganz erstklassig und stand seinemPartner Dienert (Mühlburg ) nicht nach. Die Läuferreihewar mit Gruber . Kamenzien . Wünsch ausgezeichnet besetzt ,wahrend im Sturm der Badener die Freiburger Schuß¬kanone Peters enttäuschte Ueberhaupt konnten lediglich die" erden schnellen- und trickreichen Flügelstürmer Langenbeinund Bekir gefallen , deren Flanken aber vom gesamten Innensturm nicht verwertet wurden , obwohl sie vorbildlich ber^einkamen . Nach der Pause ging Langenbein in die Mitteund holte

^
da auch den Ausgleich .Vom Spielbeginn an waren die Badener leicht überlegen ,sie spielten stellenweise wie eine eingespielte Vereinsmann -schaft . Aber die Hoffnungen der Zuschauer auf ein wirklicherstklassiaes Spiel wurden von der württembergischen Mannschalt enttäuscht Da sich Peters von seiner sorgsamen Bewachung niemals richtig freimachen konnte , blieben auch diebelebenden und nach den Feldleistunaen der Gäste „in derLuft liegenden " Tore aus . Später kamen dann auch dieSchwaben durch Einzelleisinngen gut nach vorne . Sie er¬

hielten sogar die größere Eckenzahl und kamen in der letztenViertelstunde vor dem Wechsel sogar zahlenmäßig in Front ,als ern von Handle intelligent gespitzelter Strafstoß von derrerstei , Flanke Kneer -Wölvert aemeirrsam über die Torliniebugsiert werden konnte . Nach der Pause trat Diebold fürHerrmann in den Mittellauf , konnte den Feuerbacher aberin keiner Weise ersetzen. Bei den Badenern ging Langen¬bein in die Sinrmmitie , wo er stärkeren Druck aufs Schwa¬bentor brachte. Jbm aelang es dann auch mit Unterstützungder ietzt guten linken S +nrmfeite Bekir —Theobald , den Aus¬gleichstreffer * tt erzielen .

MisteMM -EMMe
SB . Waldhof — Mülheimer SV . 6 : 1 (2 : 1 ) .

. Der badische Meister gewann sein erstes Endrunden -yiel viel leichter , als man ursprünglich anzunehmen ge¬neigt war Während der SV Waldhoi eine abgerundeteLeistung bot , war der Mülheimer SB für die rund 10 000Zuschauer , die das Oval des Mannheimer Stadions um -aumten . eine große Enttäuschung . Zwar traten die Gästenicht in ihrer besten Besetzung an (der Verteidiger HönigVielte Rechtsaußen und der Außenläufer Sieingaß Ver¬teidiger ! ) . aber trotzdem hätte man von ihnen mehr erwar¬tet . In technischer Beziehung waren ste den Waldhöfern«m eine ganze Klasie unterlegen . Walbhof diktierte vonAnfang an das Spiel und Mülheim mußte sich nur aufeinig « wenige Durchbrüche beschränken.

BezirkSN - sse S :
Staffel 1 : Tv. 46 Mannheim — Spv . Saudhoven 33 :3 (16 :3)Polizei Mannheim — DJK Laudeuhof 4 :5 (1 :1)MTG . Mannheim — 07 Mannheim 3 :0 (1 : 0)Staffel 2 : 62 Weinheim Tv. Rot 6 :8
Tgd . Heidelberg — Tgd . Ziegelhausen 2 : 16
Tv . Handschuhsheim — Polizei Heidelberg 5 :10

Kreis Karlsruhe :
Tv. Rintheim — Tgd . Mühlburg 8 : 6 (3 :4)
Tgd . Daxlanden — Tfchft. Beiertheim 8 : 10

LeichlalWik
Badische Waldlaufmeisterschaft .

FFC . «nb Stadtler (FFCj , die neue« Meister.Wie in den beiden letzten Jahren führte auch diesmalwieder der Gau Baden feine Walölaufmeisterschaften in Lahrdurch. Die über 10 Kilometer führende Strecke hatte in letz¬ter . Stunde umgelegt werden müssen und führte vom Platzdes FV . Lahr aus bis zu den ersten Häusern der Stadt undvon da über den Höhenrücken des Galgenberges zurück zumSportplatz . Das Rennen gestaltete sich zu einem einzig¬artigen Erfolg für den Freiburger FC . der nicht nur mit

Stadtler den Sieger im Einzellauf stellte, sondern auch übrr^legen den Mannschaftslauf gewann . Stadtler hatte die ganz,Strecke über unagefochten geführt und ging mit 300 MeterBorsprung in der guten Zeit von 33:44 Min . als Erster dur»das Ziel . ^
Die Ergebnisse : Mannschastslauf : 1. Freiburger F «16 Punkte , Freiw . Arbeitsdienst . Gruppe 271. 49 P . ; 3. MTUMannheim . 4. FAD . Gruppe 272, 5. FAD , Gruppe 276.Einzellauf : 1. Freiburger FC . (Stadtler ) 33 :44 Min -2. FV . Offenburg (Lienert ) 34,20 Min . : 3. SpVgg . BademBaden (Höll ). 4. TB . Bruchsal (Dämmert ) . 8. Freiburgr ,FC . (Faller ) .

Vinlersport
Mächler gewinnt den Zugspitzpokal.

Die letzte Wintersport-Veranstaltung fand tradition^ emäß g»Sonntag am Zugspitzblatt statt. Zu diesem Ereignis hatten sichrund 600 der bekanntesten Abfahrts - und Sprungläufer eingefundeiidarunter auch der Norweger Eistein Raabe. Auch die Damen-
'

Klasse war sehr stark vertreten, darunter die deutsche MeisterinChristel Cranz (Freiburg) . In allen Klassen wurden hervorragendeLeistungen geboten. Besondes taten sich die Damen hervor undhier vor allem die Partenkirchnerin Lisa Resch , die in der Kom-btnalion sAbfahrts- und Slalomlauf ) sogar mit 1 :31 Minuten diedrittbeste Zeit der Herrenklasse erreichte . Als Sieger der Kombi -Nation und Gewinner der Zugspitzpokals ging Mächler (Bad Tölz)hervor, der sich im Abfahrts- und Slalomlauf gut placierte undim Sprunglauf mit der Bestnote 209 den ersten Platz belegte. De»besten Sprung machte der Norweger Eistein Raabe mit 33 Metern .Die Ergebnisse :
Abfahrts» »nd Slalomlauf : 1 . L. Geisl (Partenkirchen) 1 :23Minuten ; 2. H. Kemser (Partenkirchen) 1 :24,3 Minuten ; 3. F.Reiser ( Partenkirchen 1 :25 Minuten. — Damen : 1 . L. ReschsPartenkirchen) 1 :31 Minuten ; 2. H. Grasegger ( Partenkirchen )1 :36 Minuten , 3. Christel Cranz (Freiburg ) 1 : 37 Minuten.
Sprunglauf : 1 . Mächler (Bad Tölz) Note 209 (29, 31 Meter) ;2. Ostler (Partenkirchen) Note 208 (26. 32 Meter) ; 3 . Bader (Par -

tenkirchen) Note 206 (28, 31 Meter) ; 4. Raabe (Norwegen ) Note201.8 (28 . 33 Meter) .

Das Znierualiimale MlilSr-Leillurnier in Nizza
Paris , 9. April . In einem Vorbericht zu bem in den

nächsten Tagen beginnenden Internationalen Militär Reit -tournier in Nizza schreibt der ..Eclairer de Nice " u . a. :Zum zveitenmal « ach dem Kriege und zum erstenmal in
Frankreich werde« unsere Vertreter sich mit den deutschenReiter « messen , die von der französtschen Regierung ein¬geladen find, um an? die vou der deutsche« Regierung auunsere Offiziere ergangene Einladnug zu antworten .

Das Blatt erinnert an die herzliche Aufnahme , die de«französtschen Reitern in Berlin zuteil geworden ist . indemes die einzelnen Veranstaltungen aufzählt , und fügt hinzu :Aus diesem Bericht geht hervor , wie die offizielle und pri¬vate Aufnahme unserer französischen Offiziere nt Berlin
organisiert war . Es ist eine Höflichkeitspflicht für Nizza,de« deutsche« Reiter « de» Empfang z« bereite« , der den
ranzSstsche« Reiter « i» Berli « zuteil geworben ist.

Letzte Aachckhten
Köln : Der Stadtkassenrenbant von Brühl ist wegenUnterschlagung von Kirchengeldern in Höhe von rund 220m

Mark verhaftet worden .
Wien : Wilhelm Furtwängler . der am Samstag hiermit bem Philharmonischen Orchester die 9. Sinfonie vonBeethoven aufführte , feierte einen ungewöhnlichen Triumph .
Berlin : Ein umfangreicher Waldbrand , durch den etwa30 000 Quadratmeter Kiefernwald zerstört wurden , wütete

gestern bet Frohnau am Jägerstieg in unmittelbarer Nähe
>es Hubertussees .

Madrid : Drei Tage lang dauernde Regengüsse habenin ganz Spanien Ueberschwemmungen verursacht . S oilla
und Umgebung haben starken Schaden erlitten . Die Fern¬
leitungen und Eisenbahnverbindungen sind unterbrochen .

AkiO - WüIkliWs der Irntith» Zug»)
in Ettlingen.

Weitere Mitteilungen für die Fachgruppe Textil «ndBekleid »»g:
Wettkampftag Mittwoch , 11. April , 8,45 Uhr .
Treffpunkt : 8,45 Uhr vor der Frauenarbettsfchule (Ev.Gemeindehaus .
Miizubringe « find : Nadeln , Schere , Fingerhut , Nähmate -

riql , Schreibzeug . Ferner ein Strumpf zum stopfen mit bem
dazugehörigen Stopfgarn . „Die Wettkampfleitung : I . .B . : Bra ».

Weitere Mitteilungen für die Fachgruppe Fabrikarbeiter »lerbaud.
Wettkampftag , Donnerstag , 12. April 1934. Zeit 8,45.
Treffpunkt : 8,45 Uhr tm Schlohhof .

Mitznvringen find : 1 Stück weißer Stoff , Sticknadel , Sttck-
chere , weißer Faden , Fingerhut . Ferner ein Strumpf zumtopfen mit bem dazugehörigen Stopfgarn . Schreibzeug .

Die Wettkampfleitung : Bra «.
Der Wettkampftag der Berufsgruppe Deutsche Angestell¬

tenschaft ist der 15. April 1934, Zeigt 8,30 Uhr .
Treffpunkt der weiblichen Angestellten -Jugend ist Ge¬

werbeschule (Schloß .)
Mitznbringe « find : Sttckschere, Sticknabel , Fingerhut ,Schreibzeug . , , .Als Aufgaben find z« löse« : Hauswirtschaftliche Fragen ,Aufsatz, Deutsch, Rechnen , Berufsfragen , berufspraktischefr™»*«. r _ ,Die Wettkampfleitung : Liefe! Holzwarth .

Mkißi ' Brmlllirt

Erhältlich in der

uch- n . Steindruckerei
R . Bsrth

Ettlingen
Kronenstratze 26 — Ferurnf 78

Kvinpl . 72 teil .

Silber-Btfttik
100 Auflage w . rostsr . Klingen
mod . Muster f. 67 RM . gegen
bar a uS Grschätsh . zu verk.
Schrift !. Anfr . unter E . S . 408 ,an die Gesckäfisü d. „ Kurier

Herr . Later , Darm, Niere uiw . arbeite»teuer , wenn Sie mindestens 10 PId. ab-
nehmen . Schlank aal«, haifit gesundMin, Schlank sein, heißt auch achta
»ein . Beginnen Sie noch heute mit derfettzehrenden . Relaim ' - Kur, den , «»
achidlicben EnIfe11ungstabletten .RM 1.75. In allen Apotheken erhlltllch .
Verlangen Sie nnr . J> e I it i * •.

We Diel» Motze elmM :

|dl{L hmstliMti»
ab Waggon Holzhof

per Zentner Mir. 3 . 40
Bestellungen werden
angenommen

Karl Ott . Mühlenstraße JA
(Laden )

|lmInserat Hegt der heftig

Servietten
Wein - und

Speisekarten
Etiketten far Weinflaschen
mit und ohne Firma-Eindruck

liefet t preiswert
Buch- und Steindruckerei
R. Barth , Ettlingen

Kronenstraße 26

Liedertafel
Dienstag Abd. !

8 Uhr

!k-

Wumi ! A« alle Arbeitgeber!
Ak «ein LMM - Mln „Ki !de

im ..Ritter .

Tierschutzverein.
Heute abend 8 Uhr

tat * - VllsnmlW
tm „Hirsch".

_
Berücksichtigen Sie bitte

aaseia Inserenten !

mit der Abgabe znr Ehestandshilfe «nd Am
beitslosenhilfe find gena« de« Gesetzesbestim¬
mungen entsprechend znsammengeftellt. Lau
Reichsgesetz tritt ab 1. April 1934 eine Aend>
rung der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe i ;
Kraft . Diese ist jeweils mit der Lohnsteuc
einzubehalten und gesondert an das Finanz
amt avzuführen . Die Abgabe zur Arbeitslosen¬
hilfe ist prozentual gestaffelt . Preis 80 Psg.
Wöchentliche und monatliche Auszahlung g -
sondert . Zu haben in der

Buch- ir. Stemdruckerei R . Barch
Fernruf 78 Ettlingen , Kronenstraße 26
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